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Für das zweite Vierteljahr
des laufenden Jahres kostet die „T ho rne r 
Presse" m it dem „J lln s tr ir te n  Sonntags­
b la tt", von der Geschäfts« oder unseren 
bekannten Ausgabestellen abgeholt, 1,80 Mk., 
>rei jus Haus gebracht, 2,25 Mk., durch die 
Post bezogen 2 ,0 0  M k., m it Postbestellgeld, 
0- h., wenn sie durch den Briesträger in 's 
HonS gebracht werden soll, 2,42 Mk.

Bestellungen nehme» an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Landbrief- 
lräger. unsere Ausgabestellen «nd w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharinenstr. 1.

Das verwöhnte Berlin .
.. Die Berliner „Fortschrittsphilister" sonnen 
!'w gewohnheitsmäßig in der ihnen von 
ihrer Leibpresse beigebrachten Ueberzengung, 

Berlin lediglich aus sich heraus nnd nur 
'«folge der nniibertrefflicheu Intelligenz ihrer 
"beralen Bürger den beispiellosen Aufschwung 
genommen habe, auf den die Reichshanpt- 
stadt stolz z,, sei,, berechtigten Anlaß hat. 
^» 'gegenüber w ird  m it Recht hervorgehoben, 

^  ^»ch der größten Thatkraft der 
A U ' ' "  Bürgerschaft, die keineswegs herab- 

k°ll. nicht gelnnaen wäre. 
ciuen solchen Ausschwnng herbeizuführen.
M ern  b̂̂ 'dankt das, was eS ist, den Hohen-

Außerdem aber ist der Charakter als 
Landes« „nd Rcichshanptstadt fü r B erlin  
" "H  um deswillen nllgcmein Vortheilhast, 
wett die Provinzen und Einzelstaaten «atnr» 
aematz sgx staatliche ,,„d  Neichs-Zentralbe. 
Horden »md andere Einrichtungen nicht uner­
hebliche M itte l beisteuern, die der S tadt 
Berlin  zu g„te kommen. Freisinnige B lä tter 
Nlchen konservative Zeitungen, die auf diese 
Thatsachen anfmerksam machen, des „Neides" 
nns die Berliner „In te lligenz" zu beschuldigen.

hat sich j „  freisinnig-liberalen Kreise» die 
^ . . .  gebildet, die „A g ra rie r" seien 
-Stadtehasser". sie haßten insonderheit Berlin , 
d>e Hanplstadt des Fortschritts — richtiaer 
gesagt: die Kapitale der Sozialdemokratie 
- -  und suchten die Berliner zn „verkleinern." 
Es ist deshalb von Interesse, was ein B la tt 
schreibt, das weder dem „Ostelbierthnm" noch 

«Agrariern" überhaupt nahesteht, sondern 
vle „.dnstrlellei, Interesse» des Westens ver­

tr it t .  ES ist die „Rheinisch - Westfälische 
Zeitung", die sich über das „verwöhnteBerlin" 
in folgender Weise hören läßt:

„ Is t  es nun einmal der Vorzug einer 
Hauptstadt, daß dort alle Institu te  des 
Reiches hingelegt werden, daß dort Paria- 
mente, Regierung «nd Hofhaltung konzentrirt 
werden, so sollte daS anerkannt werden, statt 
wie es die Berliner Kommnnalpresse thut, 
den Bürgern besonders exzellente wirtschaft­
liche Eigenschaften, eine A rt kommunale» 
Uebermenschenthums, zuzuweisen. — W ir 
haben schon verschiedentlich daraus hinge­
wiesen, und die „Krenzzeitnng" thut das jetzt 
auch wieder, daß Berlin  außer a ll diesen 
Vorzügen noch eine andere Verwöhnung ge- 
nießen darf. Das ist, daß ei» großer Theil 
der in  B erlin  veranlagten Steuern anf aus­
wärtigen Quellen, wie Hypotheken, Pfand­
briefen, anderen Papieren und besonders anf 
wirthschaftlichen Unternehmungen beruht, 
deren Erträge in B erlin  verzehrt würden, 
aber anderswo ausgebracht werden müßten. 
Bor allem die Judnstriegegend Rheinlands 
nnd Westfalens träg t in  dieser Beziehung 
dazu bei. Berlin  sollte einmal plötzlich auf­
höre», die Steuern aus all diese» nicht in 
B erlin  prodnzirteu Werthen -u genießen, es 
müßte auch sofort aufhören, „ n u r "  I0V 
Prozent Kommnnalznschlag zu bedürfen!

„ N u r "  hundert Prozent. Auch das ist 
eiu Charakteristik»«« Berliner Lebens. A ls 
kürzlich in den B lättern davon die Rede 
war, daß dieses Jahr in  B erlin  ausnahms­
weise die Steuern anf 109 Prozent erhöht 
werden sollte«, erhob sich ein großes Weh. 
geschrei in  der Presse. Im  Westen müsse» 
ganz andere Prozente gezahlt werden, zwei­
hundert Prozent sei da nichts auffälliges. 
Daß aber B e rlin  eben nie mehr als 100 
Prozent zu zahlen braucht (auch diesmal 
w ird  man sich doch noch damit begnüge»), 
ist eben ei» Zeichen, daß die Geldquellen, 
die von allen Seiten sich in  die Hauptstadt 
ergießen, erlauben, trotz deS große» Auf­
wandes,den die Berliner Kommnnalverwaltung 
machen darf, die Steuern in niedrigen 
Grenzen zn halten. Berlin ist des Reiches 
Hauptstadt, das sollte ihm niemand neide»; 
aber «»angenehm ist es, das Protzenihnm zn 
sehen, das die Berliner Freisinnspresse und 
der ganze Freisinnskliingel zur Schau trägt,
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gemacht.' W as  ^«eine ^arnw Geschäft
hat, das gewinnen doch
nicht? !' ^  natürlich «ne,

ich nehme Rücksicht anf 

«was zmrmttü? Ich bin ei"°"rm ?r M a n n - '

laste Treiben, das Zimmer der.
Uwrb,„-ES° war ,,n» das von, Vater er- 
ln»aer ^'''"''chE>'' Schweiß ,,„d jähre- 
Mn'schhest d^beit im Dienste der
hin? "  erworbene Vermögen seiner Frau

die Krank« nych^- «achhanse nnd fand 
« rz t war d bewußtlos. Der

«Mein Herr, 
-Ihre Erregung;

Verhältnissen M a ra a ^ ü '" ^ » ^  sich den 
h-rztich. T h e i l n L ' L  
sie se, die Tochter eine« K a n . ^  °rf,,hr.
er wolle einen Ts.-tt sagt« er.

h-r»'iche, T h e i ln a ^ ' ze^e.'
in

wachen, w e . m ^ j ^ - ^ " . ^ ^  bei ih r 
da»,, wieder um "«d a>»g
öu trinke,,. * " "  ^"ten Abendschoppen

Hänssinger saß stumpf nnd theilnahmslos 
neben dem Lager seiner Frau. E r mochte 
sie nicht gern ansehe», denn ihn, war, als 
könnte er ih r nie verzeihen, was sie an sich 
selbst, an ihm n»d ihrem Kinde gethan hatte. 
Und dann wieder jammerte ihn der M utte r 
und des Kindes; wie «in schwerer A lp lag 
die Furcht vor ihrem Tode auf ihm ; er sah 
nicht ein, wie er ohne sie leben sollte.

Spät in der Nacht kam der aufopfernde 
Arzt wieder. Stumm saßen sich die Männer 
eine Stunde lang gegenüber, ab und zu eine 
Handreichung fü r die Kranke vornehmend.

Gegen ein Uhr nachts erhob sich der 
Arzt, reichte Hänssinger die Hand und sagte 
ernst:

„D er Augenblick ist nun da. Die M u tte r 
können w ir  vielleicht retten; daS Kind w ird 
wohl verloren sein."

Das heftige Fieber ließ nach, die Kranke 
beruhigte sich sichtlich; es War, als wehe ein 
Hauch der Heilung durch das nächtliche 
Zimmer, und an den regelmäßigeren Athem­
zügen hörte man, daß die Kranke sanft 
schlief. Da drückten sich die Männer noch­
mals stumm die Hand, nnd der A rzt ging 
«achhanse nnd znr späten Ruhe. —

Gegen Morgen wurde im Zwielicht des 
anbrechenden Tages in der Kammer ein 
Kindlein geboren. A ls Hciiissinger aber das 
kleine Wesen in seine Arme nahm, da sah 
er, daß es todt war.

Margarethe schlug staunend die Augen 
anf nnd sah ihn lange m it einem bangen 
Blicke der Fürcht und Ungewißheit an. Dann 
schloß sie wieder die Augen »nd schlief einen 

' leichten Genesung-schlaf weiter. E r sank aus

«», den Berliner bei der FreisinnSsahne zu 
halten."

Hieran schließen w ir  folgende Sätze anS 
einem dasselbe Thema behandelnden Artikel 
der „Krenzztg.": ES fehlt uns keineswegs 
au der gebührenden Achtung vor der „Tüch­
tigkeit der B erline r". Kein vernünftiger 
Mensch w ird  bestreiteu, daß in dem über­
wiegenden Theile anch der Berliner Bürger- 
schaft dentsche Tüchtigkeit, deutscher Fleiß 
nnd dentsche Thatkraft lebendig und erfolg­
reich wirken. Berlin  genießt indessen hierin 
durchaus k e i n e n  erkennbaren Vorzug vor 
anderen deutsche» Städten. Ebensowenig ist 
seine Verwaltung besser als diejenige anderer 
bedeutender Gemeinwesen Deutschlands. Der 
verstorbene M inister von Pnttkamer hatte 
vollkommen recht, wenn er seinerzeit im 
Landtage erklärte, Berlin  werde gerade so 
gut oder schlecht adm iuistrirt wie andere 
Städte auch. Nicht wenige werden sogar in 
dieser Hinsicht besser daran sein, als Berlin . 
Wer z. B . die große« Kommunalverwaltiiii- 
gen deS Westens kennen gelernt hat, w ird 
regelmäßig finden, daß die klugen Ober­
bürgermeister und hochgebildeten Patriz ier, 
welche dort den entscheidenden Einfluß üben, 
an Weite deS Gesichtskreises, an großzügiger 
Auffassung kommunaler Fragen nnd an ge- 
mcinnützigem S inn den Berlinern überlegen 
sind. Gerade dort, nicht etwa bloß bei den 
„A g ra rie rn ", spottet man häufig nicht m it 
Unrecht über die etwas parvenümäßige, 
halb protzige, halb spießbürgerliche Neigung 
gewisser Berliner Kreise zum Renommiren 
m it den eigenen Leistungen nnd über die 
verlebende Prätension, m it der man hier so 
gerne behauptet, den großen Vorsprnug vor 
anderen Städten Deutschlands nicht der un­
vergleichlich günstigen äußeren Position als 
M itte lpunkt des Staates und des Reiches, 
sondern einer ganz besonderen eigenen Tüch­
tigkeit zn verdanken, während in  Wirklichkeit 
in der Berliner Gemeindeverwaltung Kleinig­
keit und Krähwinkel«! in einer Weise sich breit 
machen, die beispielsweise in rheinisch-west­
fälischen Großstädten unmöglich wäre. Die 
Berliner also werden sich diese Kritiken, die 
desto schärfer ausfallen müssen, je eigensin­
niger sich die freisinnige Presse sträubt, die 
Vortheile, die Berlin  als Hohenzollern-Nest- 
denz und Reichshauptstadt genießt, anzuer­
kennen, wohl oder übel gefallen lasse»

den Rand ihres Bettes, hielt sein todtes 
Kind im Schoß und brach in bittere Thränen 
aus. Dann schickte er znr Todtenfran, um 
das kleine Wesen, das nicht das Licht der 
Sonne hatte sehen sollen, begraben zu lassen.

Der A rzt kam und athmete anf, als er 
den ruhigen Schlaf der Fra» sah. E r sagte 
Hänssinger, er könne nun beruhigt sein, 
Margarethe sei gerettet und werde sich. bei 
entsprechender Schonung, in wenigen Tagen 
erhole». N ur jede starke Gemüthsbewegnng 
müsse vermiede« werden. Hänssinger blieb 
bei der Kranken sitzen und pflegte sie, wäh­
rend ihn ein tiefer, innerer Jammer darüber 
erfüllte, daß ein Weib, dem er alles Ver­
trauen geschenkt, ihm m it so wenig Ver­
trauen gelohnt hatte nnd sich selbst, wie ihn, 
nm seine Hoffnungen, «m sein Kind, um 
seine ruhige, künstlerische Entwickelung, um 
daS Vertrauen selbst gebracht hatte. —

Am Nachmittag, als schon die späteren 
Abendstrahlen vergoldend in das Zimmer 
fielen, die Blumen auf der Fensterbank m it 
zarterem B unt durchleuchtete» nnd den 
Schatten des FensterkrenzeS aus die Diele 
malten, wacht« Margarethe wieder aus. A ls 
sie die Augen znrseite wandte nnd ihren 
Mann erblickte, lächelte sie ihn lange lieb­
reich und dankbar an. Sie mochte in ihren 
Fieberschauern doch etwas von seiner Pflege 
empfunden haben. Sein Herz war von 
neuem G ro ll und Jammer e rfü llt; eS kam 
ihm auf die Lippen, ih r zu sagen, daß sie 
alles verloren hätten, daß sie zn Bettlern 
geworden und auch «m die Hoffnung ihres 
Kindes betrogen wären, aber als er ih r lieb­
liche-, dankbares Lächeln sah, da mutzte auch

müssen, ohne ihnen sachliche Einwände ent­
gegensetzen zu können.

Politische TlMSschau.
Der R e i c h s t a g  beabsichtigt am M on­

tag und Dienstag die 3. Lesung des Etat» 
zu erledigen, ttölhigenfalls durch einen früh­
zeitigen Beginn der Sitzung am Sonnabend. 
Am Mittwoch ist der katholische Feiertag 
„M a r ia  Verkündigung". M an nimmt an^ 
daß nachher die Abgeordneten nicht mehr 
zusammen -n halten sind nnd beabsichtigt 
deshalb gleich in die Osterferien zn gehen, 
die bis zum 21. A p ril dauern werden. —  
Die Osterferien des p r e u ß i s c h e n  L a n d ­
t a g s  sollen am 2. A p ril beginnen. Die 
Etatsberathung des Landtages dürste nur 
nm 2 Tage nach dem 1. A p ril verspätet er­
ledigt sein. M a» hofft Erledigung der 
dritten Lesung des Etats im  Abgeordneten­
hause am Montag «nd Dienstag.

Eine V o r l ä g e  z u r  V e r s t a a t l i ­
c h u n g  v o n  E i s e n b a h n e n  soll be­
kanntlich dem Abgeordnetenhanse noch zu­
gehen. Nach dem „Reichsanzeiger" w ird  be­
absichtigt, diese Vorlage in den nächsten 
Tagen zu machen. D arin  soll die Regierung 
ermächtigt werden, neben fünf anderen 
Privatbahuen, bezüglich deren Kaufverträge 
abgeschlossen sind, auch die ostpreußische 
Slidbahu entweder aufgrund der Bestimmn»- 
gen des Gesetzes vom 3. November 1838 
oder aufgrund eines m it der Gesellschaft 
noch abzuschließende» Vertrags zu erwerbe». 
Im  ersteren F a ll soll ein Betrag von höchsten» 
27 000000 Mk., im letzteren Falle ein Be- 
trag von 27 675000 Mk. verwendet werden. 
Dadurch würde die Möglichkeit gegeben 
werden, einem Vorschlage der zuständigen 
Organe der Gesellschaft zuzustimmen, daß 
a) je 4 Stammaktien zu je 600 Mk. Staats- 
schuldverschreibnngen der 3p>ozentigen konso- 
lid irten Anleihe znm Nennwerthe von 2400 
Mk., d) je 4 Stammprioritätsaktien zu je 
600 Mk., StaatSschuldverschreibnngen der 
3proze»tigen konsolidirten Anleihe znm Nenn« 
werthe von 2700 Mk., sowie eine bare Zu- 
zahlnng von 57 Mk. fü r jede Prioritä tsaktie  
gewährt werden. F ü r den Fa ll, daß die 
Generalversammlung der Aktionäre diesem 
Vorschlage be ltritt, erklärt sich die Regierung 
bereit, aus dieser Grundlage einen Vertrag 
über den Uebergang des Unternehmen» anf

er ih r liebevoll zulächeln, well er die Pflicht 
fühlte, sie zn schonen.

Und well er lächelte, zog auch die nu- 
bezwingliche Liebe zu der vom Tode Ge­
retteten in sein Herz» nnd so saßen sie beide 
in ihrem Elend da und blickten sich m it dem 
AnSdrucke liebender Heiterkeit lange an und 
vergaßen beide, wie furchtbares und trauriges 
st« in der letzten Ze it zusammen erlebt 
hatte». DaS Bewußtsein schien in M arga­
rethe immer klarer zu werde», sie sah sich 
im Zimmer «in, erkannte die Gegenstände 
wieder und blickte m it ihren große» Augen 
alles an. Dann aber sagte sie m it einem weh­
müthigen Lächeln, das ihre volle Liebe -n 
ihm anssprach: „D n  hast m ir «och nicht 
verziehen, Friedrich!"

„O , mein armes, liebe», jammervolles 
W eib!" rie f da Hänssinger a»S, indem ihm 
schier da» Herz brach, „wie sollte ich D ir  
etwas zu verzeihen haben. Was geschehen 
ist, kann ich D ir  nicht sage»; Dn mußt 
wohl Deine Gründe gehabt haben, so -u 
handeln, nnd «nn danke ich Gott, daß Du 
wenigstens gerettet bist. O, hättest D» m ir 
nur Dein volle» Vertrauen geschenkt!"

E r suchte alles zu beschönigen, aber in­
dem er an da» geschehene von neuem dachte, 
übermannte ihn wieder der G ro ll, der Zorn, 
die Empörung über die Verschleuderung; 
er hätte Margarethe schlagen »nd todten 
können, und doch kam wieder da» Gefühl 
der Liebe nnd des M itle ids  m it der 
Aermsten über ihn. E r mußte sie schonen; 
er brach von nenem ab «nb wandt« sich weg 
von ih r.



»en S taat mit der Gesellschaft abzuschließen, 
yfern ihr die gesetzliche Ermächtinung ertheilt 
vird.

I n  B u d a p e s t  setzten die Studenten am 
Nachmittag ihre Kundgebung fort nnd zogen 
m KossnthS Grab. Aus dem Rückwege kam 
s zwischen den Studenten nnd der Polizei 

,n Zusammenstößen, wobei beiderseits einige 
Verletzungen vorkamen. Nach Mittheilungen 
»er „Voss. Ztg." zogen sich schließlich die 
Studenten auf den Universitätsplatz zurück. 
Hier wurden sie von der Polizei angegriffen 
md flüchteten sich in die Aula, von wo ans 
>1e die Polizei mit Steinen nnd Kohlenstücken 
lombardirtr». Mehreren Polizeiwachmännern 
vnrden die Schädel förmlich eingeschlagen. 
Lin Polizeiinivektor erlitt am Fnß eine so 
lchwere Verletzung, daß er kampfunfähig von, 
Platze weggetragen werden mußte. Nun 
drang die Polizei in die Anla (Das Betreten 
der Aula ist der Polizei nicht gestattet. Red.) 
-in nnd suchte da Ruhe zu stiften nnd die 
Studenten zum friedlichen Anseinandergehe» 
zu bewegen. Bei Kundgebungen vor dem 
Klublokal der llnabhiingigkeitspartei geriethe» 
einige Abgeordnete, die vermitteln wollten» 
inö Handgemenge, wobei einer von ihnen 
einen flachen Säbelhieb erhielt. Ein Kind 
gerieth unter die Hufe der Pferde nnd 
wurde getödtet. Abends nach dem Theater 
wiederholten sich die Kundgebungen am Ring. 
wobei abermals bei einem Zusammenstoß 
m it der Polizei mehrere Personen erheblich 
verletzt wurden. Als sich am Sonnabend 
früh die Universitätshörer in der Universität 
einfanden, traf die Meldung ein, daß zwei 
der in der vergangenen Nacht bei den Kund» 
gcbnngen verwundete Studenten ihren Ver­
letzungen erlegen seien. Die Studenten 
forderten darauf, daß für dieselben an der 
Universität die Trauerfahne angesteckt werde. 
Dieser Forderung wurde auch Folge geleistet. 
Bald darauf erschienen die Abgeordneten 
Lovaszy und Nessi von der Kosfntbpartei 
bei den Slndente» nnd forderten diese auf, 
znm Abgeordnetenhaus« zu ziehen, wo Be­
strafung der Schuldigen gefordert werden 
solle. Dieser Aufforderung kamen die S tu ­
denten nach. I n  einem Zuge von etwa 
tausend, dem eine Trauerfahne voranfgetra- 
gen wurde, erschienen sie vor dem Parlament 
und entsandten eine Abordnung znm Minister­
präsidenten v. Szell. Dieser erklärte, er 
werde die Angelegenheft prüfen, doch be­
merke er, daß die Straße nicht ausschließlich 
den Studenten gehöre, durch deren Kund­
gebungen die öffentliche Sicherheit gefährdet 
werde. Er miifse die Polizei in Schutz 
nehmen nnd deren Autorität aufrechterhalten. 
Die Polizei erklärt die Meldung für unrichtig, 
wonach zwei der bei den Unruhen am Freitag  
verwundeten Studenten gestorben seien. 
Nach der „Voss. Ztg." wandte sich der 
Ministerpräsident von Szell, nachdem er 
erklärt hatte, daß er nach Recht nnd B illig ­
keit vorgehen werde, von den Studenten ab 
nnd schickte sich znm Verlassen des Saales 
an. Die Studenten riefen ihm nach: „Wenn 
Sie die Revolution haben wollen, werden 
Sie sie haben! I n  der Sitzung des unga­
rischen Abgeordnetenhauses gab eS am Sonn­
abend stürmische Szenen. Es verbreitete sich 
im Sitzungssaale die Nachricht, daß die 
Hörer des Polytechnikums im Hofe des 
Polytechnikums über die Veranstaltnng einer 
Leichenfeier für ihren seine» Verletzungen

Margarethe sank mit dem Ausdruck tiefen 
Leidens in ihre Kissen zurück. E r ging mit 
großen Schritten im Zimmer auf und ab, 
Von neuem geneigt, ihr Vorwürfe zn machen 
nnd seinem Zorne AnSdrnck zn geben. Er 
legte die S tirn  schmerzvoll aus Fensterkreuz 
nnd fragte endlich m it dem Ausdruck tiefer 
« itte rn iß : „O. Margarethe, warum hast Du 
uns das angethan?"

Sie schloß die Auge» und flüsterte leise: 
„Ach, Friedrich, ich hatte zn große Sorge 
nm unser Kind, nnd nnn ist eS doch todt."

E r stutzte. E r blickte sich «m nnd sah 
die Kranke m it dem Ausdrucke der Ent- 
sagnng daliegen. E r wankte nach ihrem 
Bette, sank auf die Knie, legte sein Haupt 
in ihre» Schoß nnd klagte: „O, M arg a­
rethe, dann hast ja Du mir zn verzeihen."

Sie schüttelte das Hanpt nnd legte leise 
dir Hand auf sein Hanpt. E r aber sah mit 
plötzlicher Klarheit die ganze Verkettung der 
Umstände vor sich, sagte sich, daß die 
Aermste nnr deshalb in jene Sorgen ver­
fallen sein konnte, weil er ihre mütterlichen 
Instinkte selbst aufs tiefste verw irrt hatte, 
und glaubte, sich selbst die Hauptschuld zu­
messe» zu müssen an allem. E r wnrde von 
unendlichem Schmerz übermannt und schluchzte 
heftig in den Schoß seiner Aran. Als er 
sich ausgeweint hatte, suchte er sich zn er­
mannen, erhob sich und sagte: „Es ist
vorüber, Grethchen; verzeih mir, auch ein 
M ann kann schwache Stunden haben. Ich 
w ill nnn das Kind begraben, und dann 
wollen w ir ein neue« Leben beginnen."

(Schluß folgt.)

erlegenen Kameraden beriethen, gleichzeitig 
aber im Hofe des anstoßenden Gebäudes eine 
Abtheilung berittener Polizei ausgestellt sei, 
die sich herausfordernd gegen die Studenten­
schaft benehme, sodaß jeden Augenblick ein 
Zusammenstoß zu befürchten sei. Minister­
präsident von Szell erklärte, daß, wenn die 
Polytechniker die Rnhe nicht stören, auch die 
Polizei nicht eingreifen werde. D ie Oppo­
sition verhinderte den Ministerpräsidenten 
nm weiteren Reden nnd erklärte, ihn nicht 
zn Worte kommen z« lasten, bis er nicht den 
Oberstadthanptmanu Nudnay snspendire, der 
an den brutalen Vorstößen der Polizei allein 
die Schuld trage. Der Präsident apellirte 
an den Patriotismus der Abgeordnclen» die 
Ruhe zn wahren, mntz aber schließlich die 
Sitzung unterbreche». Inzwischen kam dir 
Nachricht, daß Rndnay bereits seine Abbau- 
knng eingereicht habe. Nach zehn Minuten  
wnrde die Sitzung wieder aufgenommen. 
Der Ministerpräsident erklärte, er habe auf 
Anfrage der Opposition wegen des Aufge­
botes der Polizei in öer Nähe des Poly- 
techniknmS zu entgegnen, daß die Polizei 
nunmehr von dort abgezogen sei. (Beifall.) 
ES werde eine strenge Untersuchung der 
Vorfälle eingeleitet und die Schuldigen würden 
znr Rechenschaft gezogen werden. (Beifall.) 
Im  weiteren Verläufe der Verhandlung er­
greift Ministerpräsident von Szell nochmals 
das W ort nnd macht anfgrnnd eines amt­
lichen Berichtes Mittheilungen über den 
Verlauf der Kundgebungen am Freitag. 
Nach diesem Bericht ist die Aufforderung der 
Polizei zum Auscinandergchen von der 
Menge mit Beleidigungen und Stei »würfe» 
beantwortet worden; zehn Polizeibeamte 
wurden dabei verletzt. Bom Klnb der Un- 
abhängigkeitspartei aus sei m it Steinen, 
Stöcken und sonstigen Gegenständen gewor­
fen worden. Ministerpräsident v. Szell er­
klärt, die von einzelnen Beamten begangenen 
Uebergriffe würden geahndet werden, doch 
würde es ungerecht sein, wenn er die ver- 
antwortlichen Leiter des Sicherheitsdienstes, 
die unter den größten Schwierigkeiten mit 
heroischer Ovferwilligkeit ihre Pflicht er­
füllen, deSavonire« würde. (Lärm nnd 
Widerspruch links.) Der Ministerpräsident 
schließt: „Der Reichstag ist der entscheidende 
Faktor der Gesetzgebung, ans diesem Gründe 
muß jedoch der Reichstag seine Rechte 
innerhalb der Grenzen der Verfassung üben. 
Ich werde niemals gestatten, daß der Reichs­
tag sich in einen Konvent verwandle." (M in u ­
tenlanger stürmischer Beifall. Händeklatschen.) 
Abend« zogen die Studenten vor die Woh­
nung Franz KossnthS, die Klnblokalitäten der 
Kostnthpartei nnd dann vor den Demokraten­
klub. Hier wnrde» sie von den Abgeordne­
ten anfgefordert, sich rnhig zn verhalten, 
worauf sie sich zerstreute».

Der f r a n z ö s i s c h e  Senat begann am 
Sonnabend nnter lebhafter Betheiligung die 
Berathung des KnltuSctatS. Deipech forderte 
Aufhebung des Etats nnd Kündigung des 
Konkordats. Ministerpräsident Combes er­
klärte es für unmöglich, das Konkordat zn 
kündigen, solange die Kirche diese Kündigung 
nicht unvermeidbar mache. Der Tag der 
Kündigung sei aber vielleicht nicht weit ent­
fernt, da die M itglieder der Kirche seit 
einiger Zeit eS sich zur Aufgabe zn machen 
scheine», das Konkordat zu verletzen, das sie 
verpflichtet» sich von der Politik fern zn 
halten. Nachdem Lamarzelle sich noch gegen 
eine Kündigung des Konkordats ausgesprochen, 
wird das KnllnSbndget mit 166 gegen 71 
Stimmen genehmigt. Hierauf nahm das 
Hans mit 188 gegen 49 Stimmen einen An­
trag an, in welchem es heißt, der Senat 
billige die Erklärungen der Regierung und 
vertraue ans deren Festigkeit bei der V er­
theidigung der Rechte des Staates. Der 
Antrag Delpech anf Abschaffung des Knltns- 
bndgets wnrde mit 210 gegen 68 Stimmen 
abgelehnt und darauf die Sitzung anfge- 
hoben.

Die n o r w e g i s c h e  Regierung hat 
„Aftenposten" zufolge den von» schwedischen 
Minister des Aenßern von Lageryeim und 
den Staatsräthen D r. Hnsberg (Schweden) 
nnd D r. Ibsen (Norwegen) ausgearbeiteten 
Vorschlag bezüglich der Konsnlatsfrage in 
allen wesentliche» Punkte» angenommen. Dem 
„Morgenbladet" zufolge enthalt dieser V or­
schlag als Boranssetznng für eine etwaige 
Theilung des KonsntatSwesenS eine Bemer­
kung, welche in Hinsicht anf das Verhältniß 
des KonfulatSwesenS zum gemeinsamen M i ­
nisterium des Aenßern als Beibehaltung des 
st»tu8 quo gedeutet werden kann, jedoch mit 
Vorbehalt von beiden Seiten für die Zukunft. 
Die norwegischen StaatSräthe Konow «ud 
Stang sprachen ihre Bedenken gegen den 
Borschlag ans. Eine Gruppe der Partei der 
Linken verhält sich vollkommen ablehnend da­
gegen. „NorSk Telegrammbnreau" erfahrt, 
daß in der Konsnlatsfrage Einigkeit «rzielt 
ist und eine amtliche M ittheilung darüber 
in den nächsten Tagen veröffentlicht werden 
wird.

Nach Meldungen a*S P e t e r s b u r g  
traf der Kaiser am Freitag Morgen nm 
8 Uhr unerwartet zu einer Besichtigung in 
der Kaserne des Leibgarde-Sappenrbataillons 
ein. Der Kaiser besuchte alle Kompagnieen, 
wohnte den Uebungen bei und kostete in der 
Küche die für die Soldaten bestimmten 
Speisen. B is  I I  Uhr verweilte der Kaiser 
i» dem Kasino. Am Sonnabend statteten 
Kaiser Nikolaus und Kaiserin Alexandra der 
internationalen Kostümansstellnng lm Tan- 
rischen Pala is  einen anderthalbstündigen Be­
such ab. Beim Betreten der einzelnen ansländi- 
schen Abtheilungen wnrde der Kaiser und 
die Kaiserin von den Botschaftern bezw. 
Gesandte» der betreffenden ausstellenden 
Staaten empfange». Am Sonntag empfing 
Kaiser Nikolaus den Staatssekretär des 
ReichsmarineamtS, Vizeadmiral von Tirpitz 
in Audienz. Die kaiserliche Familie siedelte 
am Sonntag nach ZarSkoje Sselo über.

Wie aus C a r a c a s  gemeldet wird, hat 
Castro sein Amt als Präsident niedergelegt 
und diesen Entschluß in einer Botschaft be­
kannt gegeben, die er im Kongreß verlas. 
Der Vizepräsident übernahm die Präsident­
schaft. I n  CaracaS ist alles ruhig. —  
Staatssekretär Hay erhielt Sonnabend Abend 
in Washington ein Telegramm des amerika­
nischen Geschäftsträgers in CaracaS, welches 
den Rücktritt des Präsidenten Castro be­
stätigt, aber die Annahme desselben durch 
den Kongreß als zweifelhaft bezeichnet. Der 
Rücktritt kam dem Staatssekretär, sowie den 
Gesandten unerwartet, sie sehen jedoch keinen 
Grund, weshalb derselbe irgendwelche W ir­
kung auf die Verhandlung in Washington 
habe» sollte. —  Weiter wird ans Caracas 
von» Sonntag gemeldet: Der Kongreß lehnte 
in seiner heutigen Rachtsitznug einstimmig ab, 
den Rücktritt des Präsidenten Castro anzu­
nehmen. Der Präsident wird hente von 
diesem Beschluß benachrichtigt werden. —  
Der neue englische Ministerresident Jronside 
ist in CaracaS eingetroffen.

Ueber die englische Expedition gegen den 
M n l l a h  wird aus Aden vom Freitag ge­
meldet: Meldungen von der abeffyiiischen 
Abtheilung, die dem M ullah  den Rückzug 
nach Weste» abschneiden soll, besagen, daß sie 
anf keinen Widerstand gestoßen ist. Das  
Ziel der Abtheilung ist B a rr i am Flusse 
Webi-Schebehli. Der Mangel an Transport­
mitteln nöthigt dazu» die Zahl der Truppen 
anf 5000 M ann einzuschränken. -  Die V or­
hut der englischen Hauptmacht ist am 6. 
M ärz  von Obbia abgegangen. Sie hat anf 
dem Marsche mit furchtbarer Hitze zn kämpfen, 
der viele Leute erlagen. Die Lazareth- 
wagen sind sämmtlich voll Kranke; f am 
meisten haben die indischen Truppen gelitten. 
I n  E l Debbeh mutzte znr Erholung der 
Mannschaften zwei Tage Rast gemacht 
werde».

Deutsches Reich.
« e rlitt . 22. M ärz  IW 3 .

—  Se. Majestät der Kaiser r itt  am 
Freitag nach den, Frühstück bei dem 1. 
Garde-Ulanen-Regiment in Begleitn«« des 
Divisions»» der Brigade- nnd der Regiments- 
Kommandeure der Garde-Kavallerie-Division 
von Potsdam nach Berlin zurück, wo Sc. 
Majestät gegen 5 Uhr im königl. Schlosse 
eintraf. Abends besuchten beide Majestäten 
mit dem hier einaetroffeiien Prinzen Adalbert 
das könialiche Schauspielhaus. Der Kaiser 
machte gestern Vormittag in Begleitung des 
Prinzen Adalbert den gewohnten Spazier- 
gang im Thiergarten, hatt« eine Konferenz 
mit dem Reichskanzler Grafen Bnlow nnd 
hörte, ins königliche Schloß zurückgekehrt, 
den Vortrag des Chefs deS Admiralstabes» 
Vizeadmirals Büchsel.

—  Das Mausoleum im Schloßpark zu Char- 
lottenburg zeigte heut, am Geburtstag Kaiser 
Wilhelm des Großen, reichen Schmuck von 
Blattpflanzen und blühenden Blumen. Gegen 
M ittag  erschienen Prinzeß Viktoria Luise 
n»d Prinz Joachim, bald darauf der Kaiser, 
die Kaiserin nnd Prinz Adalbert. Das 
Kaiserpaar legte einen Kranz in der Gruft 
nieder. Im  Laufe des Tages wurden weitere 
Kränze von den Generaladjntanten, den 
Leibregimentern Kaiser Wilhelms I .  nnd von 
Krieger- nnd patriotische» Vereinen nieder­
gelegt. Von auswärts traf n. a. eine Kranz­
spende von der Großherzogin von Baden 
ei». Der Besuch des Mausoleums seitens 
des Publikum» w ar in den Nachmittag- 
stunden «ngemein stark.

—  An» Kairo liegt heute die Meldung 
vor, daß der Kronprinz «nnmehr vollständig 
genesen ist.

—  Da« Befinden des Freiherr« von 
Heeremann hat eine kleine Besserung er­
fahren. E r hat «ine gute Nacht verbracht 
nnd wieder Nahrung aufgenommen.

—  Die halbamtliche „Berl. Korresp." 
»neidet heute die Neubesetzung deS Ober» 
Präsidiums in Posen nnd die anderweitige 
Besetzung der RegiernngSpräfidien in Brom­
berg, Hildesheim» Königsberg, Hannover.

Minden, Düsseldorf, Magdeburg, sowie der 
Polizeipräsidien in Kiel, Stettin , Kassel und 
Hannover.

—  Eine Petition von Sanitätsoffiziere", 
die verlangt, daß die eine Praxis nicht mehr 
ausübenden Aerzte von den Beiträgen z" 
den Aerztekanimern befreit fein sollen, wnrde 
von der Petitionskomnlisfion des Abgeord­
netenhauses der Regierung als M aterial 
überwiesen, damit sie bei der »n Aussicht 
stehenden Neuregelung der Frage Berwe»- 
dnng finden kann.

—  Die Phosphorkommission des Reichs­
tags hielt hente eine knrze Sitzung ab, >" 
welcher der von» Abg. Zehnter (C tr.) erstattete 
Bericht an das Plenum festgestellt wurde.

— Dein Reichstage sind die von» Bnndes- 
rathe erlassenen Bestimmungen über die 
Beschäftigung jugendlicher Arbeiter bei 
Bearbeitung von Faserstoffen, Thierhaare», 
Abfällen und Lumpen zugegangen.

—  Eine Warnung vor den österreichische" 
Thalern erläßt die halbamtliche „Berl. Korr.". 
mit dem Hinweis daraus, daß der BnndeS- 
rath die Bestimmung getroffen, daß die bei 
den Reichs- und den Landkaffen noch ein­
gehenden Vereinsthaler österreichische« Ge­
präges durch Zerschlagen oder Einschneidcn 
für den Umlauf unbrauchbar zn machen nnd 
alsdann dein Einzahler zurückziigebeu find.

Leipzig, 21. M ärz . Das Reichsgericht 
hat die in dem Prozeß Sande» nnd Genossen 
eingelegte Revision der Angeklagten und 
des Staatsanwalts verworfen. Auf die 
Revision des Staatsanwalts wurde das 
Urtheil insoweit geändert, daß die Ersatz- 
strafe für die gegen Eduard Sünden ver­
hängte Geldstrafe von einem Jahr auf zwei 
Jahre Gesängniß erhöht wurde.

Mooillztalttachrtcim'n.
Schönste. 21. M ärz. (Das Dienstmädchen 

Waiida Snnwwski). welche in» Oktober 1906 der 
Fran Mewins eine Nachtjacke entwendet nnd 
»an», ohne sich abzumelden, Schönste verlassen 
hatte. ist. nachdem sie längere Zeit vergebens 
steckbrieflich verfolgt wurde, in Berlin anfgegriffe» 
worden. Sie erhielt wegen des Diebstahls von» 
Schöffengericht Thor», 1 Tag Gefängniß.

Danzig. 21. M ärz. (Zur Reichstagswahl.) Eine 
Im Kaiserhof abgehaltene Versammlung konserva­
tiver und nationalliberaler Wähler sowie von 
Mitgliedern des Bundes der Landwirthe beschloß 
einstimmig, für die nächste Neichstagswahl im 
Danziger Landkreis den bisherigen Abgeordnete» 
Dörksrn-Wosfitz vorzuschlagen. Derselbe erklärte 
sich znr Annahme der Wahl bereit.

Bromberg. 21. M ärz. (Reichskanzler G ral 
Bülow) hat auf das Telegramm, worin ihn» M i t ­
theilung gemacht wurde, daß er zum Ehrciibkirg-r 
von Bromberg ernannt worden sei. mit nach­
stehendem Telegramm aeantwortet: „An den Ober­
bürgermeister Knoblanch-Bromderg Das Ehrr"- 
biirgerrecht der Stadt Brombcrg nehme ich gerne 
an. Hocherfreut, der Ostmark nunmehr auch per­
sönlich anzugehören. danke ich Ihnen »md den 
städtischen Körperschaften herzlich, daß Sie m»ch 
durch die größte Ehrnng einer Stadt einstimmig 
ausgezeichnet haben. Möchten sich die Hoffnunge» 
in reichen» Umfange erfülle», welche sich an die 
Maßregeln znr Erhaltung und Förderung deutscher 
Kultur »nd S itte  im Osten »md insbesondere auch 
für die weitere ersprießliche Entwickelung Brom- 
bergs knüpfen. Ich bin gewiß, daß BrombergS 
Bürgerschaft ii» nnerschi'itterlicher Anhänglichkeit 
an König »nd Vaterland allzeit wie bisher eil» 
treuer Hort des Dentschthnms bleiben »vird.

Bromberg, 21. M ärz. (Den Streik fortzusetzen) 
beschlossen die M aurer in einer gestern V o rm itta g  
10 Uhr abgebaltenen, von letwa 300 Personen be­
suchte» Versammlung. >

Posen. 2 l. M ärz. (Oberpriisidciit von Waldow) 
trifft in der 2. Avrilwoche wieder in Königsbers 
ei», nm seinen Umzug nach Posen zn bewerksteA 
gen. An» 14. April findet nach der „Kiwi"-,- 
H a rt.Itttg ."  zn Ehren des Oberpriifidenten ein grov»? 
Abschiedsesstn in Königsberg statt. Die Amts 
Übernahme des Herrn von Waldow in Posen erfolg» 
am 16. April.

Lokalnachrichten.
Thor«, 23. M ärz 19l>3-

. — ( D e r  n e u e  P r ä s i d e n t  d e r  Ans i e d»  
l n n g s k o m m i s s i o  n f ü r  W e f t p r e n ß t »  
«nd P o s e n )  Landrath Blomeyrr in Meseritzl!' 
1858 geboren, steht also im 45. Lebensjahre. 
bestand 1885 sei» Staatsexamen und »var seit lo-? 
als Regiernngsasstssor bei der Regierung ^  
Königsberg (Präsidialabtheilnng, beschäftigt- W  
wurde er mit der Wahrnkhmmig der landräthuc»»' 
Geschälte des Laninathsamtö in Bleichen 
Posen) beanftragt nnd iin nächsten Jahre erfmA,  ̂
seine definitive Ernennung zum Landrath. 
kau» er in gleicher Eigenschaft als Landrath "" 
Mcseritz.

— ( P e r s o n a l i e n  i n  d e r  A r M ^  ' 
S e r i n e s .  Major, Kommandeur des 2 w '" ,,. 
stnßartillerieregts. N r. 15. znm OberstleuOA.ß, 
P o s c h m a n n ,  Leiitnant im 2. westpr. 
artillerieregt. N r. 15. znm Oberleutnant besAw 
S p i e g e l .  Leutnant im Jusanterieregt. von 2»"
(4 pomm.) N r. 21. znm 1. April als Erziehet 
Kadettenhanse in Köslin. K l e i n e .  Lentna"»^  
9. wrstpr. Infanterieregt. N r. 176, als ErA;««  
znm Kadettenhanse in Wahlstatt versetzt. 
beS,  Leutnant im Infanterieregt von der A-K>>-
Witz (8. pomm.) N r. 61. ziru, Oberleutnant v 
dert. N e u m a n n .  charakteris. Fah"*!»« „B  
Ulanenregt. von Schmidt <1. pomm) N r  
Fiihnri»  . befördert. D i e c k i n a n  A,,terie' 
»najor und Kommandcnrder 87. ,.»»«<
brigade, m it Ende dieses Monats 
Verleihung des Charakters als Generalle»» „ r  
in Genehmigung seines Abschiedsgesuchs --- 
gesetzlichen Pension ->»r Disposition SA ^iest"  
Bei der Kadettenvertheilnng 1903 find stm» j „g 
als charakteris. Fähnriche dir Kadetten N  
dem Infauterirregt. von der Marivitz ^r>e-



Lchmidt (I. pomm.) N r. 4. a ls  Fähnrich der 
fnteroistzier H o f f m a n n  dem 2. westpr- Fuß- 
-rtillerieregt. N r. 15.
^ -  ( P e r s o n a l i e n . )  D er RegierungSaffesior

Schäfer in  Gosih» ist dem L andralhe des 
freiseS Thor,, zur SM eleiftnng in den landräth- 
>che» Geschäfte» zugetheilt worden.
.  — l B r r s o n a l i e »  a u s  dem  K re ise  T h o r » )  
ver königliche L ln id ralhsan itsverw alter h a t br- 
tä t ,g t:  Den Schnlvorstehe, Mühlenbefitzer Leise 
" ,..^rabowitz a ls  Schnlkaffenrendanteu nnd den 
A iiita rn u w ärte r Robert Prietz a ls  AmtSsrrgeautei, 
n r Mucker. — Von, l. April d. JS . w ird die S ta tio n  
wramtsche» m it dem berittenen G endarm  Kajah» 
,»d die S ta tio n  N eu-G rabia m it dem berittene» 
Neiidarm Wegeuer besetzt.

— (V e rse tz u n g .)  H err B a u ra th  M orin  ist 
riS königl. Laudbaninspektor a» die königl. Ne- 
lierung z„ A rnsberg (W estsalenjznn, 1. A pril d. I .  
'ersetzt worden.

— ( D i e  I 2 j k h r i g r  W a h l p e r i o d e  d e s  
V t a d t k ä m m e r e r s ) .  Bürgerm eisters Stachowitz 
anst ab. D er Stadtve>ord»etkiibersa»„»l»»g ist 

Mr Sitzung am nächste» M ittwoch eine Vorlage 
wer die W ahl des S tad tkänuuerers ge,nacht.

— ( B e r n f a n g )  H err Töchterschnllehrer 
M atn ll von hier ist znm O berlehrer an die 
höhere Mädchenschule in B nnzlan von, M agistrate  
vaselbft bernsen worden.

( M i l i t ä r i s c h e  F e ie r . )  Am 2 l. d. M ts . 
feierte das In fan terie reg im en t N r. 176, welches 
«»» 22. M ärz  1897 durch allerhöchste Kabinetsordre 
begründet worden ist. die Feier seines 6jährigen 
Bestehens. D er T ag wurde von, Osfizierkorps 
wie von den M annschaften festlich begangen. An 
der Feier im Oifizierkasino »ahn, auch der F e ld ­
webel Schützn» theil, der am I. April d. J s .  »ach 
20jährige» Dienstzeit a„S dem M ilitärverbnnde 
ausscheidet I n  Anerkennung seiner treuen Dienste 
wurde der Scheidende von dem H errn Regim ents­
kommandeur durch eine Ansprache ausgezeichnet 
und ihm ein Ehrengeschenk m it W idmung, wie es 
sonst nur Offiziere» -„theil zu werden pflegt, über­
reicht. E s  w ird nicht oft vorkommen, daß bei der 
In fan te rie  ein Nnterosfizier zwei Jah rzehn te  bei 
dcrWaffe bleibt nnd beimScheiden in solcherWeise 
seehrt wird-

— ( E i n  E l t e r n a b e n d )  ha tte  gestern dir 
hiesige Mndchenmittelschnle niiter Leitung ihres 
Vektors H errn S p ill veranstaltet. B ereit»  eine 
Ü b e  S tunde  vor Anfang w ar der S a a l gefüllt. 
Vie später Hinzukommenden mutzte» entweder aus 
veu K orridoren stehen oder umkehre». E s  dürste 
vch empfehlen, bei derartigen Beranstaltnngen 
«karten auszugeben. D er Rektor hieb die An­
wesende» willkommen nnd bedauerte, daß so viele 
keinen Z u tr i t t  m ehr erhalte» konnten. D arans 
kr»g ein stattlicher Chor von ältere» Schülerinnen 
eine dreistimmige M otette  von M ozart vor. E in

L"?* Schülerin vorgetragener P ro log  feierte 
das Andeiikk», W ilhelm s I. Andere Deklamationen 
meMen ^EU Frühlingsanfang. Den
Ne uste,, N a »  die Deklamationen der
g 'rädezn durch ihre N aivetät
klangen dnrä wen n „ ? ie  d»-.stimmigen Gesänge »langen ourwweg voll. rein nnd abaekeilt und 
gaoen ein schönes Zeugniß von den» tüchtigen 
Wirken des GesangleiterS. des H errn Rektor 
S p ill. Nach einer kurzen Panse hielt der Rektor 
eine dr,»gliche Ansprache a» dir E lte rn , sie möchten 
d "  K '''d e r hoch die ganze Schnle dnrchm.when 

M d i e s e l b e »  sonst kein AbgangSzrngnitz er- 
«."Uen konnten. An zwei Beispielen zeigte er. wie 
wichtig eS fü r die Mädchen sei. wenn ste eine ab- 
Mietzeude B ildung erlangt haben. Der »eiche 
Beifall zeigte, daß die anS väterlichem Herzen 
besprochenen W orte Anklang gesunden hatten 
D arauf folgte ei» von 16 Schülerinnen angeführter 
Reigen, den die andere» Schülerinnen m it Gesang 
deilleiteten. Die Mädchen hatten B lum en im H aar
m , d bekränzte Reise», und bildeten wundervolle 
0»»w ,x„. M it einen, prächtige» lebenden B ild

A der Reigen, der eine» w ahren Beifallssturm  
» -s lW .te . S e h r  gut gefiel auch das folgende 
'fempiel: Der Kr.ea 1870/71. in dem ei» Herold. 
«>>'> m am a nnd Vertreter der meiste» Einzelstaale» 
N»ftraten. Znm Schluß folgten meh.e.e patrio­
tische Gesänge. bei denen a,ich da« Lehrerkollegium 
der Anstalt mitwirkte. — E s  wäre z» wünschen, 
daß die schöne» Leistungen der Schule einem 
''ocb größeren Zuhörerkrrise LUgängiich gemacht 
würden.

( D i e  T h e a t e r v o r s t e l l u n g )  znm
-d 's  Kaiser W ilhelm-Denkinalsoiids, die im 

w«Mg au, S onn tag  Abend stattfand, ist
waren. vjiU.aEwesen. D a auch die Preise niedrig 
Worden sei,, « " ü b lic h e r  Ueberschntz erzielt 
Wieder h e . v o n ^ ^ . ? ^ ' ' ' ' ' ' '  der D arfteüer w aren

Rauschen warm e Sounenscheiu, das
scho m eh rk k w m ? ^ " ' das Konzert der Vögel. das
n. .s  a e s t e r , , ^ , '^ ? ' '  "'erde» ansangt- alles rief
bleib"» m üßte »»'. ""d wer nicht daheim
alle Aiisstngsort? hinaus ins Freie. Fast 
der Ziegeleipark hA """ besucht; besonders 
kalten Sonntagen «idttch^ verregneten.M'ten T ag  Hoffentlich «"M al
Som m er noch recht viele Wesen.

« » s c h iZ L N  die stL auch inderE°mu,er ^ d e rIa h „ ^ x ,^ ,, knndgiebt. Der letzte 
r'Wt» ^ » ^ k 7 ^ ? '» r >  Kiihle und Nässe doch 

den Herb» Derbst; nnd al» der Kaien- 
L U .?"  Stein n,,p 8!k- b'^rschte eine Kälte, datz 
kalendermätzig" "iror; sobald aber der§b"dete fikh h -Winter seinen Anfang nahm. 
FroftmouatVn Ä , u n d  in den eigentlichen 
Statur um Mehrer"-»"«? Februar stieg die Tein- 
5 ^  Uar zeitweilig E ^^rad  . über das normale 

Thatsache», die?,! ^'""^mätzig. Das sind 
da» weiter fortsetze., "!>?*"!«,. neben. Sollte sich 
als nöthig heransstellen d i - ^ d  es flch vielleicht 
8? üeit um Pfingsten'»n t SnndStaaSferien auf 
Aber da» alles o-n» " verlearn. Wer weiß?
Ablehrten an. d e«u  B e r n k ^ ,» ' w '  «>ie Herren Wetter» f„ es ist. die Launen des

Allstem »u bringen. W lr wollen

uns jetzt der schönen G egenw art, des holden F rüh­
lings srenen nnd »»sere Freude uns auch nicht 
durch einen gelegentliche» Regengntz trüben lassen. 
I s t  es doch gerade das N aß des H im m els, das 
znr Z e it im V erein m it der steigenden W ärm e dir 
gesammte F lo ra  a„S der W interliche znm vollen 
Leben erweckt und dnstigrs G rün  allenthalben wie 
durch eine» Z auber hervorsprossen läß t.

— ( G e s c h w o r e n e . )  Z nm  Vorsitzenden siir 
die am  20. A pril beginnende -weite diesjährige 
Schwnrgerichlsperiode iftH errLaudgerichtSdirektor 
Wollschläger ernann t. A ls  Geschworene für 
diese Sitzungsperiode sind folgende H erren ausge­
lost: G ntspächter O tto  Kimm, aus Tannhagen. 
G n tsverw alte r E h le rs a n s  Konvjad, Eisenbohu- 
betriebssekretar Rudolf Becker au s T hor» , R itte r ­
gutsbesitzer E rnst Schleich a u s  Kamlarkeii, Land- 
Wirth W ilhelm Prützm an» jnn. an s  Domäne 
Krotoschi», R ittergutsbesitzer P robst au s S tr a s -  
zewh. G n tsv e rw a lte r Knno vo» N nperti aus 
G rnbno. Oberförster K arl T horm äh 'eu  aus Ostro- 
mehko. Kanfina»» Konstantin von Preetzman» ans 
Cnlmsee, G hm nastaldirektor Richard Hache aus 
Loeba». R itte»gutsbesitzerBrim o vo» P a rp a r t  an s 
Grotz-Wibsch. Landw irth August P e te rs  aus Lino- 
mitz. Ka.isinami P a n l  E ngler ans T hor» . B ranerei- 
direkto» W olfgang Geiger au s E nlm , R itte rg u ts ­
besitzer O skar O rlov ins a„S G roß Görlitz.Baiikie» 
Ernst Hirschberger ans CttlM. Negierungs- »nd 
B a n ra lh  Detlev Grevemeher a u s  Thor», Buch- 
Halter E duard Nadicke aus T hor» . Gutsbesitzer 
Christian R antm ann  a n s  M ittenw alde. G n ts- 
bksttzer Alfred Weitzermel au s Sloszeivo. R entier 
W ilhelm  Tiedemaim anS T hor« , Gutsbesitzer 
P a u l Klamp ans Oinnlle, G n tsverw alte r Feldt- 
keller au s Kleefelde. Gym nasialoberlehrer Mülle» 
ans Löban. Besitzer Kastinir W alter a n s  Mocker. 
Gl'iterdiiektor Pfefferkorn ans Stablewitz, P ros. 
P a u l Fischer au s C»lm , Gutsbesitzer K arl S trü -  
bing ansLnbianke», H auptzollam tsrendant Gustav 
Kleem ann ans T hor» . Kaufm ann E m il S itteu srld  
au s  T hor» .

— ( D i e  j e t z i g e  U e b e r g a n g S z e i t )  verlangt 
wegen des öfters schnell eintretenden T em peratur- 
Wechsels eine sorgfältige Beachtung der Kleidung 
I m  allgemeinen treten  jetzt leichter E rkältungen 
und Krankheiten ein. wie im W inter. Jetzt ist die 
Z eit der K atarrhe  nnd des Schnupfens. E ine alte 
Regel sagt daher, lm F rüh jah r lege m an die 
W interkleider spät ab nnd im Herbst spät an. 
Bon» W inter her ist die H au t dnrch die lnft- 
abschliktzend« Kleidung jetzt mehr verweichlicht a ls  
im Som m er bei leichter Kleidung, die den Luft­
z u tr itt  gestattet. Ganz besonders sind jetzt wegen 
de« „och nicht durchwärm ten Fußbodens die Füße 
w arn , zu halten, denn im F rüh jah r giebt es oft 
schöne w arm e Lnft „nd kalten Erdboden.

— ( S u b m i s s i o n . )  I m  S ta d tb a n am t stand 
heute V orm ittag  znm zweitenm al T erm in an, zur 
Vergebung der E ,d - und Fnndaineittinm gsarbeiten 
für den N eubau de» FortbildungSschillgebändes 
anf den, G rabengelände m it Einschluß der M ate- 
rialicnanliesernng. E« wurden gefordert vo» den 
F irm en , Kleintje 98918.31, M ehrleii, IVI 415.99. 
JM 'nanS  101920.55. Teufel 103021.27. Bock 
103444,51. Schwartz 104137.19, Hinz 104155.57, 
Homann 105033,34, Plehw e 105 507.98, S tä d te r  
105673.54. R inow  106006,14, Hoffmaun 111313.24, 
S o p p a rt 118051,77, Uebrick 124919.74, Toporski 
126880F I . Richter 128059.00 M ark.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  An Gerichts- 
keile ist heute V orm ittag  da» in Mocker. B orn- 
straße 72. beleaene. ans den Nam en der F ra»  
Mathilde Eisenhardt geb. Brecht eingetragene 
Grundstück versteigert worden. D as Höchstgebot 
gab m it 3100 Mk. H err Fabrikbesitzer Adolf S u ltan -  
Thor» ab.

— ( W e g e n  B e t r u g e s )  „nd anderer V er­
gehe» ist der Besttzersoh» Leonhard Nahlenz aus 
Westli». Kreis S tnhrn , vo», Schöffengericht z» 
einer Woche Gefängniß ,,»d 3 Tagen H aft vcr- 
» rtheilt worden. E r  meldete sich in, Oktober v. 
J s .  bei der 1. Kompagnie In fan terie reg im en ts 
N r. 176 a ls  K ap itu lan t nnd wurde vom Hanvt- 
i»ai», angenommen und dem Feldwebel zur E in ­
kleidung überwiesen. Derselbe gab ihn» de» bei 
K apitulanten iidlichen U nte, okstzierdriliichrock ahne 
Abzeichen. A ls derH aupim ann ihn in de, Unifo ,,» 
erblickte, befahl er Ihm. zur Vereidigung der Re- 
krnlen im Z .vilanzuge zu erschauen, nnd seine 
Nniformstnck« beim Feldwebel abzugeben; zugleich 
machte er ihm bekannt, daß er dein Regim ents 
kommandenr vorgestellt werde» solle, welcher über 
seine Annahme entscheiden werde. Nahlenz leistete 
dieser Auffordern,,g aber nicht Folge, sonder» be­
nutzte die Gelegenheit, um die Rekrnten Siem oli 
»»d A rndt. denen gegenüber er sich a ls  Bekannter 
ihrer V erw andte» ausgab, unter dem Versprechen, 
daß er für sie beim Feldwebel ei» gntes W ort 
einlegen Werde, »m je 2 M ark anzupumpen. Die 
Leute, die den Unterschied i» den Ünifarmen nicht 
kannte», gaben ihm das Geld. da ste ihn für einen 
Vorgesetzten hielten Nahlenz win d« in der Folge 
nicht eingestellt Wegen seiner Schwindeleien er 
hielt er obige S tra fe .

— ( U n f u g  a n f  d e r  B a z a r k ä m v e . )  Um das 
sogenannte »Birkenwasser* zu erlange», haben 
Jnngen  im Gehölz der Bazarkäm pe sämmtliche 
Birkcnstämme angebohrt. D a m an zweifeln muß. 
daß die junge», Burschen M aß halten „nd die Bäum e 
nicht »niuiren werde», so dürfte eine strengere 
Aussicht in diese» Tagen geboten sein. um de» 
schöne» P a rk  vor Schaden zu bewahren.

— ( S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t ) w i r d  vo» dem 
königliche» Ersten S ta a ts a n w a lt  in T hor»  das 32 
J a h re  alte  Dienstmädchen Jo h a n n a  Flissikowski, 
zuletzt in Kokutzko. K reis Cnlm . wegen B etruges

— ( P o l i z e i l i c h e s )  I n  Polizeilichen Ge­
wahrsam  wurden 2 Personen genommen.

— ( G e s u n d e n . )  Von der königl. S taa tS - 
anwaltschaft hier überm itte lt: I  M anom eter nnd 
1 F ah rrad . M arke „Stöw erS G reif* ; sn der Wald- 
straße ein Schlüssel gesunden. N äheres im PolUei- 
sekretariat.

— ( V o n  d e r  W e ic h se l.)  W afferstand der 
Weichsel bei T hon , am 23. M ärz  früh 1,88 M ir. 
über 0, gegen gester n 2,02 M ir .

VuS dem Kreise Thorn, 22. M ärz. (T ierseuchen.) 
Die Schweiuesenche ist indem  Gehöft des Besitzers 
F ranz Makowski-Gramtschen „nd in dem Gehöft 
des Mnhlenbefltzers NikolanS Dhnastnski in Dorf 
Siem oii ansgebrochei». Erlösche» ist die Räude 
!>nter den Pferde» des Gutsbesitzers B rüggem a»» 
in Neii-Cnlmsee.

»V osi. Z tg .*  am M ittw och  in  G egen w art jB en id er  griffen  
zahlreicher V ertreter des R eichsm arineanitS  
„nd des Torpedoversnchskom niandoS in  der 
N äh e B e r lin s  interessante Versuche gemacht.
D a s  neue System» welches von dem bekannte»
Physiker Ernst R nhm er ausgeb ild et w urde, 
soll die b ish er bekannte» System e insofern  
ergänzen, a ls  ein  Absangen der übertragene»
Zeichen von einem  D ritten  unmöglich genracht 
ist. D ie s  w ird  dnrch A nw endung parabolischer 
S p ie g e l erzielt, m itte ls  deren die p ara lle l 
gemachte» S tr a h le n  i»  voller In te n s itä t  znr 
E m pfangsstation  gesandt w erde«. N » r  die 
S ta tio n e n , die sich in der S trah le,ir ichtiu ig  
befinden, könne» die nnsichlbaren Zeiche» 
aufnehm e,,. D ie  T ragw eite  ist entsprechend 
der getroffenen A nordnung eine beschränkte, 
etw a 2 0 — 3 0  Km ., doch genügt d ies für den 
beabsichtigten Zweck, besonder» für den F a ll, 
daß sich mehrere Schiffe in einem Hafen be­
finde» oder in Geschwader fahren, vollkom ­
men. D ie  erzielten Ergebnisse w aren sehr 
befriedigend und konnten etw a 25 W orte  
Vro M in u te  übertrage» w erden. G leichzeitig  
fanden Parallelversuche m it d r a h t l o s e r  
T e l e p h o v i e ,  System  Rnhm er-Schnckert, 
statt. D er  Verkehr zwischen etw a  3  Kilo- 
meter entfernten D oppelstationen wickelte sich 
m it großer Schnelligkeit und S icherheit ab, 
trotzdem starker N eb el herrschte nnd es  zeit­
weise in S trö m en  regnete. S o w o h l des 
T ageS  a ls  auch abends w ar die V erständi­
gung eine ausgezeichnete. D ie  Versuche 
sollen demnächst in  K iel fortgesetzt w erden.

MnnilillsaltigeS.
( U e b e r  e i n e n  E i s e n b a h n u n f a l l )  

w ird au s M arienbad  vom  S o n n ta g  gem eldet: 
I n  der vergangenen N acht stieß der von  
P ilsen  kommende P ersonenzug bei der E in ­
fahrt in die hiesige S ta t io n  aus einen T h eil 
des vorzeitig  ausführenden K arlsbader Z n ges  
anf. D er Z ngfnhrer des erstgenannten  
ZngeS wurde getödtet. Außerdem w urden  
7  P ersonen , unter ihnen beide Lokom otiv- 
sührer und ein Schaffner, leicht verletzt.

(A  n S  G e l z  v  « r b n n g e r t . )  In fo lg e  
ih res großen G eize» ist die „„verehelichte 
K alharine E in »  in  S ie g e n  gestorben. D ie  
F ra u , deren V erm ögen auf über 1 00  V90 
M k. geschätzt w ird , bew ohnte a llein  ei« großes  
HauS in der S an dstraße. A ls  dessen Läden  
vor ein igen T a gen  geschlossen b lieben, er­
zw ängen sich die N achbarn gew altsam  den 
Z u tr itt znr W ohnung und fanden die F ra n  
in bew ußtlosem  Zustand dem T ode nahe im  
B e tt  liegend vor. M a n  schaffte sie znm  
Krankenhause, w o  sie bald darans an E n t­
kräftigung gestorben ist. I n  ihrer W ohnung  
fand sich nichts gen ießbares vor.

( D a s  G r a b  A t t i l  a'S.) A „S  G raz  
w ird gem eldet, daß in S t .  J oh an n  ei» B a u er  
d as G rab  des Hnnnenköm gS A ttila  gesunden  
habe. E ine Kommission ist znr Besichtigung  
der Fundstelle abgereist.

( M i l l i a n e n  d i e b  s t a h l . )  D ie  rönn- 
sche» Z eitungen  melden a u s  Casaler I n  der 
Nacht znm S on n ab en d  w urden im  Hause 
einer W ittw e G avin o  fast 3 M illio n en  Lire  
in W> i th p ap ie ren  gest.'hlei,. ___

Wissenschaft, Kunst und Theater.
M i t  e i n e m  n e n e n  S y s t e m  d r a h t - l  

l o s ? r  T  e l e g r g p  h i e  w urden «ach der>

Neueste Nachrichten.
B e rlin , 23. M ärz. D er erste V izepräsi­

dent des A bgeordnetenhauses v. H e  e r e ­
il, a n ,  ist heute V orm ittag  8 ' / ,  Uhr 
g e s t o r b e n .

B er lin . 2 2 . M ärz . D ie  .K ö ln . Z ig . '  ist 
dahin unterrichtet w orden , die Prinzessin  
Lnise von T osk an a  sei in folge der A»s> 
regungen der letzten T a ge derartig  erkrankt, 
daß Kom plikationen nicht anSgcschlossen seien.

Degerloch, 2 3 . M ä rz . Gestern Abend  
gegen 8  Uhr entgleiste der letzte W agen ein es  
a u s 4  W age» bestehenden P erson en zn ges bei 
den, A iiSgang au» der S ta t io n  und fiel anf 
die S tr a ß e . I »  dem W agen  befanden sich 
gegen 2 0  P erson en , von denen m ehrere 
Quetschungen erlitten . 6  In sasse»  wurden  
dnrch G lassp litter  verletzt.

Em de», 2 3 . M ärz . H eute früh ist m lt 
der L egnng eines zw eiten  deutschen K abels  
Em den-N ew york von, hiesigen T elegraphen  
am tsgebäude a„S begonnen w orden .

Kaiserslautern. 23 . M ä rz . Gestern früh  
6 Uhr „nd nachm ittags 2  U hr w urden im  
südliche» T heile der V vrderpfalz von L andan  
b is W inden und W örth beinahe in  säm m t­
lichen O rten starke Erdstöße verspürt. D ie  
E inw ohner eilten  erschreckt i„S  F re ie , da sie 
ei»  Einstürzen der H änser befürchteten.

Diedenhofen, 2 2 . M ä rz . I n  einer außer­
ordentlichen V ersam m lung des G em einde­
ra th es theilte der K om m andant von D ieben- 
Hosen m it, baß der K a i s e r  durch E rlaß  
vo» heute b e s t i m m t  habe, daß die 
S t a d t u m w a l l n n g  anf dem linken 
M osclnfer m it A usnahm e der B astionen  I  
und I I  a u f z u l a s s e n  sei.

N eapel, 22 . M ärz . D er  K ronprinz von  
Sachse» ist heute hier eingetroffen nnd w ird  
ein ige T age hier verw eilen .

M ad rid , 2 2 . M ärz . E ine Depesche a u s  
C euta m eldet: .K ab ylen  vom  S ta m m e der

eine von dem V ertreter oer 
deutschen F irm a  B ourgean d  u. Co. geleitete  
Expedition  an nnd bem ächtigten sich des  
V ie h s , e in iger W aren  und einer S u m m e von  
5 0 0  P iastern . D ie  R eisenden , unter denen  
sich ein S p a n ie r  befand, w urden  von  de»  
K abylen niedergeschlagen; e s  gelan g  den 
R eisenden in d es, T etn au  zn erreichen. D er  
G ouverneur von  T etn a n  sandte einen V e r ­
treter a u s , «in  die Rückerstattung des ge­
raubten G u t»  zn erw irke«; die K abylen ver­
w eigerten  diese jedoch, indem  sie sagten , sie 
erkennten den S u lta n  von  M arokko nicht an.

Stockholm , 22. M ärz . K önig  O skar muß  
einer leichte» E rkältung w egen  für ein ige  
T a ge d as Z im m er hüte».

W ashington , 2 2 . M ärz . W ie a u s  sicherer 
Q u elle  verlau tet, ist der Entschluß C astros, 
von der R eg ieru n g  zurückzutreten, seit lä n g e­
rer Z e it erw öge» w orden . E r  ist d as  E r­
gebniß der BorsteN niigen m ehrerer venezola­
nischer P arte ifü h rer , daß der Rücktritt deS 
P räsidenten  V enezuela gestatten w ürde, in  den 
Streitigk eiten  m it den M ächte» eine energische 
H altung einzunehm en. (? ? )  N om en h at vo»  
einer A nzahl V enezolaner einen silberne» Becher 
zum Dank siir die V enezuela  w ährend der 
U nterhandlungen geleistete» D ienste a ls  G e­
schenk e r h a lte » ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für den In h a lt. Heine. Wartmann i» Thorn.

Telegraphisch«» B erlin er «Srianbrricht. 
________________  I23 .M ärz21.M äk-

Tend. Fondsbörse r —.
Russische B anknoten p. Pasta
W arschau 8 T a g e ................
Oefterreichlfche Banknoten .
Preußische K onlols 3 ' / .  . .
Prenknche KonsolS 3 '/ , '/ »  .
Preußische KonsolS 3'/» °/« .
Dkntschr Re'ichsaillcihe 3°/« !
Deutsche Reichsanleihe 3 '/."/- 
W eftvr. Psandbr. 3°/« nenl. u. 
W e«pr.Pfa»db»-.S'/,"/o .  .
Pokenrr P fandbriefe 3 '/ .° / , .

's ta t te ,M i t  Rente 4°/«. . .
In»'«». Rente v. >891 4"/. .
Disko,,. Kommandlt-AntOrli- 
G r . B e rlin e r-S t,aß en b .-A tt 
Harpene» Bergw  -Aktien . .
Lanrayütte-A ktie» . . . .
N ordd. Kreditanstalt-Aktten 
T h o rn rr S tad tan le ihe  3'/§ °/>

S p i r i t u s :  70rr loko. . . . 4 3 -6 0
Weizen M a i .......................... lü 6 -k o

.  J u l i ..........................159-50

.  E ep tb r......................... 1 6 l-2 5
,  L -ko inN ew h. . . . 79V,

Roggen M a i .................... 136-50
.  J u l i ......................... «38-75
.. E ep tb r......................... «40-25

B a»r-D i«r»..t 3 '.,  PK t.. Lomdat r»z.nsf»tt 4 '/ , V 5t. 
P rina t-D isk .» ., 3 t>Ct . London. D isko», 4 >>Ct' 

K ö u i n s b r r g ,  23 M,"»z. (Gel>eidema»kt.) Z u­
fuhr 72 inländische. 73 »ufftsche WangonS.

B e r t  i n .  23 M ärz . <Spi,i«>!sbericht.) S p ir i tu s  
— 70er loko 43.60. Umsatz 10000 L ite r._______

216 -LO 
2 1 5 -8 5  
85 35 
9 2 -6 0  

102 80 
l«2 50 
92 60 

,02 60 
89 80 
99 80
99 90 

103-00
100 80 
3 3 -2 5  

103 50 
8 6 -3 0  

iS6-ÜO 
204 -3 0  
181-70  
2 2 4 -1 0  
lOI-LO

3 16-50
215—25 
8 5 -3 5  
9 2 -5 0  

l02 60 
102 50 
9 2 -5 0

1 0 2 -  75 
89 90 
99 80 
99 80

1 0 3 -  00
3 3 -1 0  

103-40  
86 30 

l96 -4 0  
20 4 -2 5  
180-90  
2 2 4 -0 0  
>01-70 
9 9 -6 0

157-50 
>60-50 
162-5«  

80 '/. 
137-50  
139 50 
140-75

M eteo ro lo g isc h e  B r o b a c h tn u g e »  zu  T h o r n  
vom Sonnadeud den 23. M ärz . früh 7 Uhr. 
L n f t t e m p e r a t n r :  - f - 6 G rad  Ccls. W e t t e r :  
heiter. W i n d :  West.

Von, 22. m orgens bis 23 m orgens höchste Tem- 
pera tn r -j- 10 G rad  Cels.. niedrigste -I- 5 G rad
C e l s i u s . ____________________________

Kirchliche Nachrichten.
. Dienstag de» 24. M ärz .

Mäd-orschuke ,u Mocker-Abends 7>.  U hr: Passion»
stuiwe. P fa r re . Heuer.

Mi t twoch den 25. M ärz. 
Evanger.-luty. Kirche (Bachestr ): Abends V.7 Uhr 

Bibelstunde. P fa r re r  W ohlgemnth.
Evangelisch« Kirche „ l Podgorz: Abends 8 '/, U h r ' 

Passtousgottesdienst. P fa r re r  Ende,nanu.
— < Z „ r  J n s v i r i r u n g )  des hiesige» A rtU  

leriedepots ist hente der Oberst „nd Ä rtillerie- 
depotinipektor Joch eingetroffen. D ie Abreise er- 
folgt o.» 26. d. M ts .

— ( D e r  H a u s -  n n d  G r n n d b e s i t z e r v e r
e i »)  h ä lt am Dienstag abends V,9 Uhr im 
Schützenhanfe. altdeutsches Zim m er, seine J a h re s ­
versam m lung ab. auf deren T agesordnung J a h r e s ­
bericht. Rechnungslegung und W ahl von Rech« 
iiun.lsprüker» sieht._______________________

A n  u i, s e r  e v  a >l s f r  a » e ii. Huie ante 
Suppe ist die beste G rundlage des M ittagess „S. 
Bei H errn Franz Gvewe. Delikatesse». Breitest,'., 
w ird am Dienstag den 24. M ärz  während des 
ganze» Tages jedem, der sich dafür iiiterefsirt. 
eine Tasse Fleischbrühe angeboten, die m it M aggi 
gewürzt und verbessert ist. (Siehe In se ra t.)  D er 
Zniatz weniger Tropfe» der äußerst kunzentrlrten 
M aggiw ürze genügt, um jede schwache B ouillon 
oder Suppe, sowie Sauce», R agou ts , Gemüse 
». s ,v. augenblicklich im Geschmack an t »nd 
kräftig zn machen Die H anssranen werden höf­
lichst ersucht, sich selbst davon z„ überzeug-n. S ie  
lernen bei dieser Gelegenheit gleichzeitig die V or­
züge der rühmlichst bekannten M aggi'schtiiBonilion- 
kapseln kenne».___________________________

zuMliläStz hlli kiniki-n u. 8LVKÜNZM
H er, v r. R , prakt. A rzt in U . schreibt »nterm  
6. M ärz  I9i>2: I h r e  „O de,» .ehe,'s Herba-Seise* 
hat m ir bei einem zweijährigen Kinde m it chroni­
schem. sehr hartnäckigem Hautansfchlag. der b is­
her jeglicher Therapie trotzte, vorz,'.gliche Dienste 
geleistet. Z. h. P. Etck. 75 Psg. m.d Mk. 1.25 in 
all. Apotheken „nd Drogerieen. Fabr. I .  G ioth. 
Sana» . Best.: 9»V»Seise.3V«Ar->ic<i. 2V .S albei. 
ILV , W afleibechrrkr,. 3.5V» Ha>„k> t . _________

TMsMkksNS______________  Volvst» ^»wstsr er«,«». «a k-rtr»«»
v o n  k itsn  L  K vu ssvn , Krekolch



Sitzung der
Stid1vtrord«ttkn.Ntchlit«nliiug

am
Mittwoch, SS. M ärz d. JS.,

3 Uhr nachmittags.
Tagesordnung,

betreffend:
L. Prüfung der Giltigkeit der am

5. März d. Js. stattgefnndenen 
Stadtverordnetenersatzwohlen,

8. Einführung und Verpflichtung 
des als Ersatzstadtverordneten bis 
Ende 1904 gewählteil Herrn 
Maurermeister Courad Schwartz,

3. Beitritt der Stadt Thorn zum 
Verein für die Geschichte von 
Ost- und Mestpreußeu,

4. Wahl eines Oberlehrers für die 
höh. Mädchenschule,

5. Endgiltige Anstellung eines Kassen- 
beamten,

6. Uebertragung des Pachtvertrages 
bezögt, des südlich vom alten 
Dansker belegenen Platzes (Schieb­
st ratze 4) auf den Kaufmann D. 
Gerson hier,

7. Wahl der Bertranensmänner des 
AilSschusses für die Auswahl der 
Schöffen und Geschworenen für 
1904,

8. Aenderung des Fluchtlinienplanes 
für das Grabengelände,

». Betriebsbericht der städt. Gasau- 
statt für den Monat Dezember
1902,

10. Regulirungsbanten aus dem Gas- 
anstaltsgrnndftück,

1! Uniban des früh. FeuerwerkS- 
laboratorinms,

12. Einrichtitiig einer Bade- und 
Wascheinrichtnng für die Arbeiter 
rc. der städt. Gasanstalt,

13. Verlängerung des Vertrages über 
die Verpachtung der Schlacht 
hans-Dnngabsnhr,

14. Verpachtung der Parzelle Nr. 9 
des Gutes Weißhof,

1b. Verpachtung der Fischereinntzung 
im halben rechtsseitigen Weichsel­
strom vom oberen Ende der 
Korzeniec-Kämpe bis Ende Gnrske,

19. Umwandlung des hiesigen Real­
gymnasiums in ein Reform'Real- 
gymnasinm,

17. Wahl des Stadtka'mmerers (besold. 
Stadtrathes),

18. Jahresrechttuttg der städtischen 
Schlachthanskasse für das Rech­
nungsjahr 1901,

19. Bewilligung des Patronatsbei­
trages zu den WiederherstellnngS- 
kosten des Zaunes am Pfarr­
garten in Thorn.-Papan,

20. Ein Schnlgeldermäßiguttgsgesttch,
21. Beleihnng des Grundstücks 

Fischervorstadt N r. 10,
22. Ordnung über die Erhebung der 

Hundesteuer im Gemeindebezirk 
der Stadt Thorn,

23. Verpachtung der Parzellen Nr. 
5,28 und 29 des Gutes Weißhof 
und der Parzelle Nr. 5 des ehe­
maligen Loeivenberg'schen Grund­
stücks.

24. Nachbewittignng von M itte ln bei 
T itel 0. I I  des Forst-Etats pro
1903,

25. Bewilligung von M itteln für 
Reparaturen auf dem Gutsgehöst 
Weitzhof und für die vorläufige 
Instandsetzung des Einwohner- 
hauses.

Thorn den 20. März 1903.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten -Versammlung.
kovibkv.

Bekanntmachung.
Zu Ostern d. Js . wird hierselbst 

neben dem außerordentlichen Präpa- 
randenknrstts eine staatliche katho­
lische P räp a ra nde u -A rrs ta lt er­
öffnet werden. Die in diese Anstalt 
aufzunehmenden Zöglinge müssen das 
Ziel der Volksschule erreicht haben 
und mindestens 14 Jahre alt sein. 
Schriftliche Meldungen für die Auf­
nahme nimmt die unterzeichnete 
Schnldeputation entgegen.

Denselben sind beizufügen: 
a. der Taufschein (das Geburtsattest), 
d. das Schnlabgangszengniß, 
v. der Impfschein, der Wiederimps- 

schein und ein Gesnndheitszeugniß, 
ausgestellt von einem zur Führung 
eines Dienstsiegels berechtigten 
Arzte.

Die Aufnahme erfolgt in diesem 
Jahre nur für die 3. Klasse.

Thorn den 14. Februar 1903.
D ie  S c h i l ld e M ta t io u .

Bekanntmachung.
Aus der städtischen Baumschule in 

Ollet in Jagen 70, dicht an dem festen 
Lehmkiesweg nach Schloß-Virglan ge­
legen, können ungefähr 1000 Stück 
Ahoru-Alleebäume abgegeben werden.

Die Bäume sind .wiederholt ver­
schütt, Pfleglich behandelt und besitzen 
gutes Wurzelsystem.

Wegen des Preises, der Abgabe rc. 
wollen sich Reflektanten gesättigt an 
die städtische Forstverwaltung wenden.

Thor» den 4. März 1903.
D e r  M a g is t r a t .

HMücht M»,
Obstbäume in reicher Sortenans- 
wahl, besonders schöne K on ife ren  
empfiehlt V . M n lL « ,  Gärtnerei, 

Philosopfenweg.
— Fernsprecher Nr. 115. —

.W G M jit i» « » « » ,
Im  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das in Thor». Ge­
rechtestrotz« 15 nnd 17 belrgene. 
Im Grundbnche von Thorn, 
Neustadt Band IV. B latt 102. 
zurzeit der Eintragung des Ber- 
steigerttiigsveritterkes a»f den 
Name» der Kaufleute Vstarlv» 
Vaspvr und 44»1k Dsspvr rin 
getraaene Grundstück am

29. M ai 1983,
vormittags 18 Nhr, 

durch das nnterzrichnete Gericht, 
an der Gerichtsftelle. Zimmer 
Nr. 15. versteigert werde».

Das Grnndstiick, eingetragen in 
Nr. 482 der Gebiindestenerrollr 
von Thorn, besteht aus: 
».Wohnhaus mit Seitengebäude 

nebst Sofranm mit 7800 Mk. 
jährlichem Nntzniigswerth. 

d. Destillation mit Speicher und 
Pferdestall mit 975 Mk. jähr 
lichem Nnbnngswerth.
Thor» de» 18. M ärz 1983.
Königliches Amtsgericht.
H olzverkauf

vom Ärtilleric-Schiekplob Thorn. 
Donnerstag, SS. M ärz ISSS, 

vormittags 18 Uhr, 
sollen im Ferrari',chen Gasthanse 
zn Podgorz:

669 rw  Kloben,
284 rw  Spaltkniipvel,

4 rm  Rnndkniippel.
873 rm  »leiser 1. Klotze 

aus Dnrchsorstnnae» Jagen 37 
bis 39. 76 und 77, 80 bis 91. 
108 bis 182. 188 »nd 121 meift- 
bietend gegen Baarzahlung 
verkauft werden.

Garnisimomoalllmg Thor».

Holzverkanf
königl. Obersörsterei Kirschgrund.

Am 37. M ärz IS O » , vorn,, 
von 9V, Uhr ab. sollen im 
8tvuxel'schen Gasthanse in Tor» 
kowo.tdld. aus Belauf Elsendorf: 
Tot. Jag. 8 9. 12/4, 36 8. 64. 66. 
69. 87/8. 98; Durchfftg. Jag. 65. 
72 ca. 393 Kies. I1I./V. Kl.. 29 
Bohlst.. 168 Stang. I./III Kl.. 50 
IV. Kl. Kirschgrund: Tot. Jag. 
58. 53. 96. 112 5. 129/38. 132/3. 
158. 154 Durchfftg. Jag. 22. ca. 
41 Kies. II./V .K I.. 2Bohlftäi»me. 
988 Stg. IM . Kl.. 598 Reiserstg. 
IV./V. Kl. nnd ca. 60 Sdt. Dach- 
stöcke. Nendorf: Tot. Jag. 5. 
30/1.33 4. 59/61.82/3. 102 Durch- 
sstg. Jag. 2. 6. 7. ca. 139 Kies. 
Il./V. Kl.. 63 Bohlst.. 2>6 Stang. 
l.M . Kl. Eichenanr Tot. Jag. 
123. 148. 182. ca. 185 Kies. II /V. 
Kl. Briibisdors: Tot. Jag. 125/8. 
>65/9. 176/9, 185/6, 189. 193/4. 
197 Dnrchfstg. Jag. 147. 188. ca. 
188 Kief. Ill/V . Kl.. 39 Bohlst.. 
92 Stang. I M .  Kl.

Brennholz des Nachmittags 
»ach Borraih nnd Bedarf öffent­
lich meistbietend zum Verkauf 
nnSgeboteu werden.___________

Alte Metalle, Taue, Leder, 
Werkzeuge,

PackgeMe, Hebezeuge, 
Räder,

Hemmschuhe u. d. m.
sollen am Freitag den S. April 
d. JS., vormittags V-9 Uhr. am 
Wagenhause 4. hinter der Defen­
sionskaserne. und demnächst am 
Wageuhause 3. an der Culmer 
Esplanade. meistbietend gegen 
Baarzahlung verkauft werden. 

A r t iv e r ie d e - o t  T h o r » .

M  M i c h
soll das Maschinenbaus im Gchii- 
tzengarten am Dienstag den 24. 
d. MtS., vormittags 11 Uhr, an 
O rt und Stelle an den Meistbietenden 
Verkauft werden. Die Verkanfsbe- 
dingungen werden im Termin bekannt 
gemacht. Das vorhandene Material 
in Mauersteinen, Balken nnd einigen 
Eisentheilen ist gut erhalten.

D e r  B o rs ta n d
der Friedrich Wilhelm-Schützen- 

brüderschaft Thor«.

W« k i t -

habe ich von Seglerstraße 
nach

H e il iM W rc h  1v
verlegt.

Musik - Jnstrnlilenten - Fabrik und 
___________-Handlung.___________

W W lt s  W O .
fast neu, prei-werth zu verkaufen. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

BMalitt«. AmsMi>t«i
bezw. Lagerist, thätig gewesen in 
Spedition, Maschinenfabrik, Kolonial- 
Waaren lind Getreidebranche, in unge- 
kttndigter Stellung, sucht Engagement 
in Thorn. Anerbieten unter 4. M. 
SS an die GeschäftSst. dieser Ztg.

WrWßem« Mmünn
für die Sommer-saison empfehlen wir 
Aushilfen zn jeder Z e it: Anshilfe- 
kellner, Bnffetiere, Küchenchefs, Zapfer, 
Laufbnrschert, Kaffirerinnen, Bnffetfrl., 
Kochmamsells und Kochsranen, Ber- 
kSttserinnen für Kantinen.

Thorrrer
GastwirthS-GehilfenBerein.

Bureanchef:
KtnvLsInns Iiv n a n ä o n s k l, 

Thorn, Heiligegeiststrabe N r. 17.

K a i r l e c h n i k e r
für sofort anshilfsweije gesucht.

k». « ie k to o , Bangeschäft.
« tüchtige, solide

Malergehilfen
für Stadt- und Landarbeit verlangt

r a k L -v M L k i,  G e rb e rftr.

S NSbeltWer
für nutzbantn. rmd birkene Möbel für 
dauernd gesucht. S . W avkoM ka ll, 

Thorn, Jakobs-Vorstadt.

Tischlergeselle«
auf Möbel können eintreten bei

OoIs»L««»KS, Jakobsstr. 9.

AG«t« z«-n»il>>>«ssn
stellt ein OsLkr L ln m m vr. Thorn 3.

K e h r t t n s e
stellt rin

M a x  Kaopk, Malermeister, 
Strobandstraße 4.

Kilt« W ziMIi»» „
und einen Laufburschen verlangt , 
sofort N a jankvM akS , Tapezier, I

Schnlstraße.

Schlofferlehrlinge
sofort gesucht .

M o v lc , Heiligegeiststraße 6.

H«»Mk»tt»«>Miin T
können sich melden

Heiligegeiststr. 17 , 1 Treppe. L

A«e« «rie«il, 8«H M t« '
verlangt

K . M a ttka » ru » , Buchhandlung, ui
Eine selbstständige

S c h n e id e r in  »
wird so fo rt bei hohem Lohn gesucht.

L n n »  l i i n r i o r t t ,
ModeivaarenhanS.

Zunge Dame»
welche die einfache und doppelte Buch- 
führung, sowie Stenographie und 
Schreibmaschineuschreiben erlernt hat, 
wünscht passende Stellung mit be­
scheidenen GehaltSansprüchen. Ange­
bote gntep 4 .  1s. 100 an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Ein FrSnlein,
GastwirthStochter, sucht Stellung vom 
1. oder 15. A pril als V e rk ä u fe rin  
im Bäckerei- oder Käse-Geschäft. An- 
geböte unter ä.. k .  an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung erbeten.

Für mein Spezial-Putzgeschäst suche 
eine tüchtige

Verkäuferin,
der polnischen Sprache mächtig.

o .  N o n o v k  »lavkOg.g
Altstädt. Markt 12.

Ein tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haus, der deutschen 
und polnischen Sprache mächtig, melde 
sich bei Frau V r .  K u n L ,

Älbrechtstr. 6, l. ecl

Ä M liW S " ' -
vom 1. A pril für die Nachmittage wird >  
gesucht Brombcrgerstraße 60, I, l.

Eine ges. träft, Landam m e zu ver- >  
miethen N enstä -t. M a rk t  14 . 8

ll«s«ütn!» Ä « , . L " L  i  r> . I
keiciie lleirsllir- i

SAk" Borschläge erhalten Sie sofort. ^  
Senden Sie nur Adresse an M  

L v r l in S .  42.

0000 Mark
auf sichere städtische Hypothek gesucht. II 
Bon wem, sagt die Geschäftsstelle I 
dieser Zeitung.

Ein starkes . .x

A rb e ils -M s K A  
Pferd M Z M

wird zu kaufen gesucht,

Ü i i8 l» v  L k k e n n r u t u ,
T h o r » .  ,

2  Arbeitspferde
fürs Land stehe» billig zum Verkauf, tv

Eine gnt erhaltene

Sti»i««l-A««N'Rj««sihi«t.
billig zn verkaufen bei ka,

« v t t a r ,  Altstädt. Markt 24. 2 T .
Kinderwagen b i l l i g  zu ver- kai 

kaufen Heiligegelststraste 11, I .  M

ll«  A M »  h,« Ü->. M , j

L o s tp r o k v
mit den altdê äbrten

Illlkki - AiMein
1. dlkAKi-^Vürstz kür 
sok^keke Zuxpenu.s
2. NkKKi's bonMov-

/eäsrWkvn ist bierirn bollicüst eivKolllüev.

vsäkatesssn,

vik IliMMunx von
S s I Io i i - I I lM .

m s tü ä t l^ e k e r  N n rk l 23,

! iM  naeli !ü.M88ds8ttz!!mW»
K l8M t8 unü gut

P3886llä6 K6rr6v ^ Ksrä6rob6ll
in kürzester 2eit.

kl'8888 Lubvsdt mvlleriisr 81offe.
7<rrvk »nsnkrts  N n stv ikyN ektlonvu .

kvili-, Vll UmiMMr

K « M k ! ! !
mit einem Posten

Tttstterkitfe
verkaufe zu billige« Preis

Große Auswahl in neuesten
Konfirmationskarte«, 

Sjkrkartkil, 
Sksan-böcher«, 

Kobkrt Johanues- 
Dkkllimatorium,

Band 1 und 2 zu 1 M .

L w i l  8 - Iv m b itz m U .

M i t  M s » «  8 z c l is n
räen äsn 8ommvr ädvr snr ^uk- 
^a k ru n x  an^snowwsn dsi

8. 8o^ff, Lvrsvlillsrwstr.
.̂nk ^Vnusvk ^vsräen äiv iSaekvu

iU e m i. ' '"  I
8 sind noch billig zn haben bei

s k. Vrottmann,
Elisabethstraße 6,

— im Zigarren-Lade». — >

Eine Parthie garantirt reinen, 
süßen, milden, 
gezehrten, herben

H kilirm I-llM W ,
Flasche ohne Glas 1.30 Mk., 

Flaschen ohne Glas 12,00 Mk. 
empfiehlt als Gelegenheitskauf

D üngeg ips
empfiehlt billigst

Thorn.

L , . " V L - A > !

Ei»  Sopha, gut erhalten, zu ver-

Bettgestell mit Matratze zn ver-

f i a r r k ä s e
Prima große Käse, goldgelb, eine 
Probekiste --- 100 Stück Mk. 2,50, 
sowie hochfeinen Tilsitevvollfettkäse 
per Psd. 60 Pf. gegen Nachnahme 
empf. Dampfmolkerei „Vlvrklov," 
___________ D a n z i a .

j i l im z lk itz
wird jedes Antlitz, blühend und 
geschmeidig die Haut, zart und un­
muthig der Teint, nach täglichen 
Waschungen m it

LMtkin LiliemiWse.
L. Vior O, vo., Naüvdaul- 
v p o m is n . Stück 50 Ps. bei: » u xo  
Olanss, Lvv tL , k .  V fvkor,
äl. L l. >7vuäl8vk lia v k ü ., Muckers 
L6o. und in derRaths-Apotheke.

D a n k !
Seit 14 Jahren li t t  ich an Ner­

vosität x selbe äußerte sich durch öfteren 
Blutandrang zum Kopf, darauf hes, 
tige Schmerzen über S tirn  und 
Augen, Schwindelanfällen, Angstge­
fühlen, Gemüthsverstimmnng, un­
ruhiger Schlaf, Schwermut-, Magen­
schwäche, Uebelkeit, Ausstößen, rheu­
matische Schmerzen hauptsächlich im 
Rücken, Mattigkeit, Schwäche und 
einer furchtbaren Unruhe, sodaß ich 
zeitweise meinen häuslichen Pflichten 
nicht mehr nachkommen konnte. End­
lich wandte ich mich schrislich an 
Herrn Dresden,
Ostraallee S, dessen seit Jahren 
bewährte Heilmethode nur empfohlen 
wurde. Ich fand sofort Linderung 
und bald Heilung und kann nun für 
völlige Wiederherstellung meinen herz­
lichsten Dank ansspr-echen.

Frau
in W is m a r ,  Scheuerftraße 2.

Lass
z u r 12 . B e r l in e r  P fe rd e lo tte rie ,

Ziehung am 24. und 25. März, 
Hauptgewinn i. W. von 10000 Mk., 
L I . I O M k ,

zur Königsberger Geldlotterie, 
Ziehung am 7. und 6. April, Haupt­
gewinn 50000 Mk., L 3,30 Mk., 

znr Königsberger Jubiläums- 
Pferde-Lotterie, Ziehung am 27. 
M a i er., Hauptgewinn eine vier­
spännige komplette Doppel-Kalesche, 
L 1,10 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der «lhornrr presse*.
Gut möbl Zimmer z. 1 A pril 

zu verm. CoppernikuSstr. 22, 2.
Möbl. Part -Zim. z. v. Bälkerftr.lS.
M . Z. a. 2 j. L. z. v. Heitigegeiststr. 17. 
M . Z., K. n. B. z. verm. Bachestr. 13.

Schlüssellickhle.
3  Soulmer-Wohuuugeu, 2 Zim. 

und Küche, zu verm. Ik rüxv r.

Eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Kirche und Zubehör zum 1. A pril zu 
vermischen. Zn erfr. Möbelhandlnng 
^ ä . ^7. Oolm, Heiligegeiststr. 12.

M M r M .
sür Stellmacher oder Tischler ge­
eignet, sofort zu vermiethen.

LlvdsM sii» Gerechtestr. SS.

Kaiiinvkklier - Kttkiii.
D o n » e rs ta g  de» 2 Z .  M i i v j .

abends 8V, Uhr,
Im großen Saale -es Schützen- 
Hauses:

des Herrn Ingenieurs v p . ßtakm  
aus Königsberg über: „M assen-e r- 
fte llung  kltustgewerblicher M e ta ll- 
gegeustände un te r hohem Wasser­
druck ," unter Vorführung von

Fichtbildkru in,- NrobkMldk«.
Eintritt für die Mitglieder und 

deren Angehörige frei, für Nichtrniv 
glieder gegen SO Pfg. Eintrittsgeld.
_________Der Vorstand.

Thurm Fie-ttl«ftl.
Dienstag den 2 4 . M ärz er.r

iiWt-VMWUllllN».
T a g e s o rd n u n g : Jahresbericht,

Börstandswahl, Wahl der Rechnungs­
prüfer nnd Mittheilungen.
__________Der Bvrstaud.

Kali»- md 
Gruudbksihtl-Ntttin

Thor».
Dienstag den 84. Mär? 19VS.

aberrds Vs9 Uhr,
i «  altdeutschen lim m er des Schützen- 

hauses :

HWtillsimiiiiliiilij.
, T a g e s o r d n u n g :
1. Jahresbericht,
2. Rechimilgslegiing für 1902 Mld 

Entlastung,
3. Wahl von drei Nechnungsprüferr»,
4. Geschäftliche Mittheilungen.

__ ________Der Vorstand.

l e k ü t r v n k s u i

Vorriiz!. liiivittz.
8tst3 reiokkaNjAs

ssrükslüokL-, M ltags- 
u. ^denäkarle.

e k ü l r v n k a u !

lickm-IIStkl.
(Jnh. Lieknrä klvlet.) 

Lskllglielio kv8t»urLU0U8riiumH.
Oute L tie lrv .

Löstgepllegte Vivn unü Aslas.

ß vtzj6M8r8,
H Vw8k8 MÜ 8vUP8r8

La uvä ansser äsw Lause. H

rk ß m iit  z n
Gerechtestratze S.

Empfehle kräftigen

Mittagslisch
in  nnd außer  dem Lause

Die vom Herrn Banrath «orta  
innegehabte Wohnung, Parkstr.
1 4 , ist versetzungshalber zum 1. April 
cr. oder später zu verm. Näherei 
im Bureau

N o u lo rm s n »  4, « k s llo r

ki»k Um», I. Aa»e,
Entree, 4 Zimmer, Kabinet, Küch/' 
Mädchenkammer und Zubehör, Preis 
6 2 0  M a rk , ist vom 1. J u li ode, , 
auch früher wegen Todesfalls ander* 
weitig zn vermiethen. v ira o e b T ,
Coppernikttsstraße 21. ^
^   ̂ Wohmmg,4 Ztw>

llttd Zubehör vo»U 
1. A pril 1903 an ruh. Miether zn veriw

Am Mittwoch den H  
W E v  März cr. hat mich mein« 
Frau, unter Mitnahme sämmtlicher 
Möbel nnd über 1000 Mk. baareü 
Geldes, böswillig verlassen. Ich bitte, 
mir den Aufenthalt derselben gest- 
mitzutheilen.

«Divkaßskr, M ockel,
Rosenftraße 10. ^

Der gesammten 
der vorliegenden N niiittA  

d- Ztg. liegt eine ittustrirte Geschäfts 
enipfehlnng der 0 . «ovlNälel' 
Wagenfabrik in D a n z i a  bei.
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Druck »nd Bering von C. Dombroivsti  i» Thor».



Beilage zu Nr. 70 der „Thorncr Presse".
Dienstag de» L4. M ay 1903.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

50. Sitzung von» 21. M ärz 1903. 11 Uhr. ,
, Am Ministertisch: v. Podbielski, v. Rhein- babrn.

Die zweite Lesung des E t a t s  wird beim E ta t 
der A n s i e d e l n n g s k v i n n i i s s i o n  f l i r  West -  
d r e n g e n  n n d  P o s e u  sortgesetzt.  ̂ .

Abg. v. S t r o m b  eck ( Zt r )  bezweifelt, daß 
ans den bisher anfgewendete» M ittel»  vo>> 186 
Millionen viel siir die Germanistruna des Ostens 
erreicht sei. und meint, die Germanistruna sehe oft 
mehr wie eine Proteftantistrnng a»S.
. .  Abg. K in d le r-P o se n  (kreis. B v )  führt aus. 
die Austedelniigskolumisstonen haben das Polen- 
thun, nicht geschwächt, sondern gestärkt. Durch die 
deutschen Kaufhäuser sei Handel nnd Gewerbefchwer 
geschädigt worden. E s  wird nöthig sei», daß die 
Anstedelnngskonnnisflon ihre Geschäfte in anderer 
Weise fährt, daß sie mehr dezent» alisirt und nicht 
zentralistrt wie bisher. E s ist nothwendig, daß 
Raiffeisen sich auf den Vertrieb landwirthschaft- 
licher Produkte beschränkt und nicht mit allem an 
aste handelt. Wenn das nicht geschieht, dann darf 
der Kredit des S taa te s , der diesen Genossenschaften 
znthril wird. nicht in der Weise mehr hergegeben 
iocrden wie bisher. S ie haben das Geld aus der 
Uentralgenossenschastskasse billiger a ls P r iv a t­
leute. Berechtigt sind diese Gelder nur flir Dar- 
lehns- und Handwerkergenossenschaften, nm die 
Handwerker in dem Kamps gegen den Großbetrieb 
!M unterstiilren. Wenn nichts dagegen geschieht, 
dann geht der deutsche Handels- und Gewerbe- 
stand in Pose» und Westpreuße» zugrunde. D ir 
Regierung möge auf diesem Wege umkehren, so 
lanae es noch Zeit ist. «Beifall links.)

Abg. v. G l e m b o c k i  (Pole) verliest eine Er-

Landwirthschaftsminister v N o d b i e l S k i :  
D as Hans wird dem Proteste des Vorredners 
nicht die von ihm erhoffte Bedeutung beilegen. 
Der Vorredner vergißt, daß die Pole» Galiziens 
gegen die Ruthcnen viel schärfer vorgehe». Nun 
wird gesagt, die RaiffeisenverbSudr haben die 
wirthschaftlicheu Bechaltmsse in Posen nud West- 
Preußen wesentlich beeinträchtigt. Ich  geh, zu 
daß in der von mir eingesehte» Kommission leb­
hafte Klagen erhoben worden sind. Die Kauf- 
Häuser wären vielleicht besser nicht gegründet

Wem, Herr v. Strombeck fragt, w as mit den 186 
Millionen erreicht sei, sove, gißt er. daß zurzeit noch 
nicht alles, w as w ir gekauft haben, auch znr Anfthei- 
lnua aekummeu ist. Die früher erhobenen Klagen, 
d,e Katholiken würde« nicht genügend berücksichtigt, 
habe ich den lebten Jah ren  durch mein Vorgehen
S W L «
Möglichkeit Rechnung zu tragen.

Abg. „ . O l d e n b u r g  (kons.): Meine Freunde 
sind bereit, die Regierung u> ihrer Ansiedelniigs- 
Politik kräitig zu „nie, stützen. Ich  halte freilich 
für erwünscht, daß die Einkaufe no» G ütern weit 
mehr a ls  bisher beschleunigt werden. ES handelt 
sich »m einen rein geschäftlichen Vorgang und der 
«»iß sich schnell »nd ohne Larn, vollziehen. Ich  
halte es weiter für unpraktisch, daß die Regierung 
ausschließlich von Pole» kauft. Was hilft das. 
wen» dadurch der P ole in den S tand  gesetzt wird. 
keinerseits wieder von einem Deutschen zu kaufen. 
Unpraktisch ist es ferner, die G üter in, ganz kleine 
Parzellen zu zerlegen. Auch das jetzt übliche 
Shstriu der Kontrolle ist nicht praktisch. Die 
icv'aen Oberinspektoren sind denen, über die sie

die Aufsicht ausführen solle», vollständig koordinirt. 
Schließlich muß ich noch bitten, daß bei einer so 
eiuschiieideuden M aßregel, wie sie es doch ist. auch 
die LandwirthschaftSkammern gehört werde,». Der 
Vorsitzende der Landwirthlchaftskammer ist der 
einzige Mensch in der Provinz, der i» der Lage 
ist, innerhalb von 8 Tagen über jedes G ut in der 
Provinz eine zuverlässige Auskunft zu ertheilen. 
(Beisall rechts.)

M inister v. P o d b i e l  Sk i befürchtet, daß durch 
die Zuziehung der LandwirthschaftSkammer dlr Ge­
schäfte »och weiter verlangsamt werden, räum t aber 
ei», daß im allgemeine» das Ansiedrlnngsgeschäft 
schneller vor sich gehe» könnte. DaS jetzige System der 
Aussicht halte er für empfehlenSwerth. da jetzt 
M änner der P rax is  mit der Beaufsichtigung be­
trau t sind.

Abg. S ieg -G raudeiiz-S traS bu rg  (uatlib.) be­
tont. daß die Ansführnngen der Abgg. v. S trom ­
beck und Kiudler viel milder waren a ls in früheren 
Jah re» . I n  der T hat sei außerordentliches ge­
leistet worden, und ein wirkliches Urtheil lasse sich 
erst fällen, wen» die zweite Generation die An- 
stedelnnasgKterbewirthschaftenwerde.JnlüJahre» 
werde ein S tam m  von 25lM  Vanrrnfainilien in 
der Ostmark vorhanden sein nud daß diese in der 
Lage seien, die Germanisirung in der Ostmark 
kräftig zu fördern, verstehe sich von selbst. Meine 
politischen Freunde stehe» auf dem Standpunkt, 
daß w ir m it dieser A»siedeln»gspolitik auf dem 
richtigen Wege sind. Mögen die Polen einsehen, 
daß es ihr Vortheil ist, wenn sie möglichst enge 
Fühlung mit den Deutschen haben.

Abg.G amplfreik.)empfiehlt ei»schnelleres Ver­
fahren bei den Ankaufen Ein Fehler sei der An- 
kanf vernachlässigter G üter, welche eine lange 
Zwischenverwaltung erfordern, ehe sie ausgetheilt 
»verden könnte». D ir besten G üter seien die 
billigsten. D as System der Restgüter sei verfehlt. 
G üter von 200 Morgen seien für den Bauer zu 
groß und siir den Großgrundbesitzer z» klein. (Sehr 
richtig! rechts.) Anerkennung müssen w ir den 
Leiter» der Ansiedelnngskommissiou »ollen.

Abg. v. S t a n d h  (kons.) spricht sich anerkennend 
über dir Thätigkeit der Anstedelungskommission 
aus und t r i t t  dann mehreren Aeußerungen des 
Abg. Kiudler entgegen.

Abg. Dr. D i t t r i c h  (Ztr.) legt dar. baß die 
katholische» Familien von der Ansiedelung abge­
schreckt werde», weil nicht hinreichend für die Be­
friedigung ihrer religiösen Bedürfnisse gesorgt werde.

Abg. V. W e n t z e l  (kons) erklärt dem Abg. 
Kiudler. daß das Fortwander» aus der Provinz 
Posen aus die schlechte Lage der Landwirthschaft 
zurückzuführen sei. Der M inister möge bei den 
Handelsverträgen dafür sorgen, daß wieder bessere 
Zeiten für die Landwirthschaft komme».

D ir Debatte wird geschlossen, der E ta t bewilligt.
E s folgt die Berathung der Denkschrift übe» 

die Ausführung des AnsiedelungSgesetzes.
Abg. Frhr. v. W a n g e n h e i m  (Bund d. Land- 

wirthe): Ich mnß eine» Borwnrs des Abg. Dr. 
Kranse zurückweisen, der zu meinem Bedauern hie, 
nicht im Hause anwesend ist, obwohl ich bemüht 
gewesen bin. ihm mittheilen zu lassen, daß ich 
darüber sprechen werde. Abg. Dr. Krause hat 
neulich behauptet, ich hätte eine Andeutung ge- 
macht, welche ans falschen Jnsormationcu beruht, 
nud er hat schon früher ausgeführt, daß diese jetzt 
von m ir wiederholte M ittheilung über A euße­
rungen von ihm unwahr wäre. Ich  stelle dem« 

daß der frühere FeaktionskoNege
kein D i Ä ? '.H / r r  Abg. Schoof. bereit^ .R ich tig k e it meiner Behauptung z» bestätige»». (H ort. Hort! rechts) und ebenso der 
Ab«. Schelm. (Hort! hört! rechts.) Abg. Dr. 
Krause kann seinen, Gedächtniß dadurch nachhelfe», 
daß er einmal das He»r» Dr. Hahn znr Verfügung 
stehende M ateria l einsieht.

Abg. Dr. H a h n  (Bund d. Landw.) bezeichnet 
diese Ansführnngen a ls  durchaus zutreffend. H err  
Abg. Schoof hat seinerzeit an mich geschrieben.

nachdem die nationalliberale Parteile itung eine 
Unterstützung des Fürsten BiSmarck a ls ReichS- 
tagskaudidateu nicht guthieß, daß Dr. Krause da­
m als die Aeußerung gethan h a t: E in M ann. der 
am Krückstock geht. gehört nicht mehr in den 
Reichstag. (Hört! hört! rechts.)

Abg. S ch o o f (wild) bestätigt dem Abg Sah» 
die Richtigkeit seiner Ausführungen.

Abg. Dr. F r i e d b e r g  (uatlib.) bezeichnet das 
Vorgehen der beiden Vorredner a ls einen Uebersall, 
da D r. Krause nicht in Kenntniß gesetzt sei.

Abg. F rhr. v. W a n g e n h e i m  betont, er habe 
so loyal »vie irgend denkbar gehandelt, indem er 
die FraktionSgenossen des Dr. Krause rechtzeitig 
darüber iuformirte. daß er die Sache beute zur 
Sprache bringe» werde. Bon einem Uebersall 
könne also nicht die Rede sein. (Sehr w ahrt rechts.)

Beim E ta t der Zentralgenoffenschaftskasie be­
merkt Abg. v. B r o c k h a u s e n  (kons): Die Ge­
nossenschaften sind nicht politischer N a tu r; sie sind 
eher geeignet, die politische» Gegensätze auszu­
gleichen, denn in ihnen sitzen M änner aller P a r ­
teien. Die Zentralgenosseuschastskaffe verdankt 
ihre Bedentnng nicht ihrem Kapital, sonder» der 
Eutwickelnng des ganzen Genossenschaftswesens. 
Redner bespricht das Geschäftsgebahre» der Kasse 
n»d findet es bedenklich, daß die Kasse auch jungen 
Genossenschaften gegenüber viel mit Wechseln 
arbeite. Weiter fordert er Gleichstellung der Be­
amte» der Genossenschaftskasse m it denen der See- 
Handlung. ,

Finanz»,inistrr F rhr. v. R h e i n b a b e n :  Aus 
dem andauernde» Wachsen der Geschäfte der Ze>»- 
tralgeiioffenschastskaffe geht hervor, wie groß das 
Bedürfniß nach ihrer Begründung gewesen ist. 
Der Regierung liegt eS fern. einen Druck ani dir 
Genosscnschasteii auszuüben oder das ganze Anf- 
sichtswesen an sich reißen zu wollen. Die Genossen­
schaften sollen freie Bahn behalten, im Interesse 
vieler kleiner Existenzen in der Landwirthschaft 
„nd im Handwerk. (Beifall.)

I m  weitere» Verlauf der Debatte konstatirt 
Präsident der Zentralgenossenschaftskasse Dr. 
H e i l i g e n f t a d t .  die ZentlalgeiioffenschaftSkaffe 
betrachte es a ls  ihre Pflicht, gefährdete Existenzen 
zu retten. (Beifall) .

Zwischen den Abgg. C r ü g e r  (freis. Bp ). welcher 
die ländlichen Genossenschaften angriff, und dem 
Abg. R i n g  (kons.) entspinnt sich eine lebhafte 
Anseluanderkebnng. wobei sich Abg. Ring einen 
Ordnungsruf zuzieht, weil er Crüger eine» De- 
uunziationSrath nennt. Abg. Ring führt weiter 
a u s : Meine Freunde sind m it den Erklärungen 
des FinauzminifterS einverstanden. W ir sind auf 
das entschiedenste für eine ausgiebige Revision, 
das zeige» w ir bei unseren laudwirthschaftliche» 
Genossenschaften. W ir sind schon daran gewöhnt, 
daß Herr C 'üger a ls allgemeiner deutscher Schutz­
patron des Genossenschaftswesens auftritt. (Heiter­
keit.) Heute freilich hat er ruhiger und sachlicher 
gesprochen a ls  sonst. DaS ist wohl die Folge 
davon, daß im vergangenen Ja h re  hier l» Berlin 
eine ihm nahestehende Genossenschaftsbank Mit 
3 '/, Millionen zwar nicht »iedergebrochen ist. aber 
doch diesen schweren Verlust offen eingestehen 
mußte. (Beifall rechts.)

Daraus wird dieser E ta t bewilligt, ebenso das 
Etatsgesetz mit dem von allen Parteien  gestellten 
Antrage über die provisorische Genehmigung des 
E talS  für den Fall. daß dieser von» Landtag nicht 
rechtzeitig erledigt wird. Die z w e i t e  L e s u n g  
d e s  E t a t »  w a r  b e e n d e t .

M ontag 11 U hr: dritte Lesung des E ta ts .
Schluß 5'/. Uhr.

Deutscher Reichstag.
28S. Sitzung von, 21. Mär» 1903. 10 Uhr.

Auf der Tagesordnung steht zunächst der 
K o l o n  i a l e t a t .

Beim E ta tfü rd a s  o f t a f r i  k a n  is ch - S c h u t z -

b a h  n überKorogwe hinaus b isM om ba »/. M lll. abgesetzt.
Abg. S t o l l e  (sozdem.) rüg t. daß das Reich 

noch immer nichts gethan habe. um in seine« 
Schutzgebiete,> die Haussklaverei abzuschaffen.

Direktor der Kolonialabtheilung D r. S t ü b e  lr 
Die wirthschastlichen Verhältnisse in Deutsch-Oft- 
afrika hatten bisher mehr oder weuiger die 
Haussklaverei znr Grundlage. S ie  dürfte» um» 
aber m it der Tanga-Bah» eine allmähliche Um­
gestaltung erleiden, und dann wird es möglich 
sei», auch bezüglich der Haussklaverei die erwünschte 
Aenderung zu schaffen. Der Resolution Gröber 
entsprechende Erlasse znr Förderung des all­
mähliche» Freikanfs der Sklave» sind ergangen 
sowohl für Deutsch-Ostafrika. wie für Togo und 
Kamerun. ES sind auch i» 1902 bereits 2057 Frei­
briefe ausgestellt, gegen 152k im Ja h re  vorher. 
D ir Kolonialverwaltuug kennt jedenfalls kein 
größeres Bestreben, a ls mit der Haussklaverei
"°A b"g!^S ch"rem V f (kons) wünscht Verein- 
sachung des zu komplizirtenÄerwaltnugSapparatS 
in den Schutzgebieten und beklagt den Asscssoris- 
mns daselbst.

Kolonialdirektor D r. S t ü b e l  widerspricht der 
Aunabme. daß w ir theurer kolonistrteu. als bei­
spielsweise die Engländer. I n  euglich Nigeria 
sei die Verwaltung kostspieliger, a ls  in nuserem 
Kamerun. Die Frage, ob unseren Gouverneuren 
Organe der Selbstverwaltung beizugesellen seien, 
sei sorgsam erwogen. ES handle sich nur darum, 
ob die Kolonieen hierfür bereits genug entwickelt 
seien. I n  Südwestafrika seien w ir einer solche« 
Entschließung bereits nahe gerückt.

Abg. S t o l l e  (sozdem.) will keine Verquickn»« 
der Frage der Beseitigung der Haussklaverei m it 
dem Bahnban und der wirrthschaftlichen E nt­
wickelung überhaupt.

Gouvernenr G ras G o e t z e u  erklärt, er habe 
versucht, die kaufmännische» Elemente mehr znr 
Verwaltung heranzuziehen. I n  einer Konferenz 
in D ar es S a laa» , habe er die Wünsche der 
Kaufleute entgegengenommen, und diese hätte» 
auch Beachtung gefunden, so inbezug auf Tarif- 
frage» aus der Tanga-Batzn und auch in Hiusicht 
anf Zollsrage». E r  werde in dieser Weise fort­
fahren uud könne in Aussicht stelle», daß de« 
Wünschen der Kaufleute auch künftig soviel als 
möglich Folge gegeben werde.

Abg. S c h r e m p f  fragt noch. inwieweit es ge­
lungen fei. die Schwarzen in Ostafrika zur Arbeit 
heranzuziehen.

Abg. A r e n d t  (Rp.) hofft, der Schwerpunkt 
der Finauzverwaltnng der Kolonieen werde 
hoffentlich bald in die Kolonieen selbst verlegt 
werden könne«. A« dem viele» Schreibwerk trage 
Abg. Richter ein« Mitschuld, dem, dieser habe 
seinerzeit eine Revision der Kolonialetatsrechnunge« 
in Deutschland, seitens des Reichstages, gesordert. 
Wünschenswert- sei eine besondere Ausbildung von 
Kolouialbeamten. Redner stimmt weiter den 
Aeußerungen des Kolonialdirektors hinsichtlich der 
Haussklaverei zu.

Direktor im Schatzamt T w e l «  erklärt, da» 
ReichSschatzamt sei m it Ausbildung eines be­
sonderen Kolonialbeaintenstandes dnrchans ein­
verstanden. in Frage sei mir noch das W ie?!

Gouverneur G raf G o e t z e n  begrüudet seine 
nach Verhandlungen m it Hänpllingeu im I n te r ­
esse der Hebung von Produktion »nd Ansfnhr er­
lassene Anordnung, wonach jedes Dorf ei» 
Feld anzulegen hat. ans welchem es geeignete 
Produkte zu bauen hat. Jeder Dorseingesessene 
mnß 12 Tage im Ja h re  aus dem Felde arbeiten.

Bei dem Ausgabrtitel für Weiterbau der 
U s a i n b a r  a-B a h n  bedauert der Abg. R i c h t e r ,  
daß dem Reichstage jetzt zngeliinthet werde. V, 
M illion für den Weiterba» zu bewilligen, nachdem 
das Ha»S im Vorjahre einen ablehnenden Be­
schluß gefaßt habe. Die Finanzlage habe sich nicht-vriu, ,»r vu» o u u , r , r u » , , m r > - , u , u v '  um»« gefanr yaoe Lue rzliiauziage habe sich nicht 

g e b i e t  hat die Kommission von der 1. Rate von gebessert. Trotzdem sollen w ir uns hier für unge- 
1 M illion für Weitersührnna der N s a m b a r a - ' s ä b r  6 Millionen binde», denn wen» w ir einmal

Zur linken Hand.
R o m a n  von Ur s u l a  Zö g e  von M a n t e u f f e l .

^  — (NachdkttL verboten.)

^  Thränen Herabkämpfen.-  -
E r stand sofort auf „„ - trat („s Fenster. 
„Geh. Flore, werde nicht dramatisch! -  Lasse 

doch diese u>,erquicklichen Themata! —  Wir werden 
)-tz einen Spazierritt machen, das wird Dich aus
v'eser larmoyanten Stimmung reißen!" _

I n  diesem Augenblick ward die Thür geöffnet 
und der kleine Harry trippelte ins Zimmer.

..Ah —  Liebling — sage dem Papa guten 
ra g ,«  ^ ^  Flore. Der Moment war nicht 
günstig gewählt! Gras Eberhard hatte nicht viel 
»brig für dies ..Baby", dessen höchst überflüssige 

Ex,ste»z ihm immer nur in dem Licht eines 
Unterhaltung angeschafften Spielzeugs 

Dazu kam eine gewisse Eifersucht. I »  
mochte sie mit Baby ihre Zeit 

Hn> gehören""* "  ^  sollte sie ausschließlich

and ^ l ? i b ? " '  .^acks auf den Papa losmarschiert 
..Duten M o r g e n ^  ^ in e  Patschhand hin. 
„Sind wir »im. sagte er.
Sie hatte g e h ? « ? ? ? ? " '? "  Flore stolz, 

ten Arm heben und den Knaben auf

köpf. D a s  thut ihr sehr weh b l o n d e n  KrauS- 
„  b>e Reitpferde j„ t r s i a i a » ? -

'y"> stand. E r warf kam» einen Blick

auf das Kind. Flore sprang plötzlich herzu, riß 
den Knaben fort und hob ihn auf das Fensterbrett.

„Papa sieht uns nicht. Harry," murmelte sie.
Harry schien dadurch nicht sonderlich gekränkt. 

Auf Fensterbretter klettern war ihm verboten, —  
daher nahm er diese gute Gelegenheit wahr, durchs 
offene Feilster eine gründliche Umschau zu halten 
und einem gen Süden fliegenden Schwärm laut 
kreischender S tare  seine volle Aufmerksamkeit zuzu­
wenden.

Mutter und Kind gaben im Rahmen des 
gothischen Fensters ein so reizende» Bild, daß der 
schweigende, verstimmt« Mann doch wider Willen 
und wie gebannt hinsehen mußte und endlich herzu- 
tretend sich zu der mit den Thränen kämpfenden 
Frau herabneigte.

„Komm, Flore, sei liebenswürdig, —  W as 
verlangst Du denn nun eigentlich von mir?" —

„Daß Du Deinen Jungen ein wenig lieb habest, 
Eberhard." —

„Habe ich! —  Selbstverständlich. D a komm 
her, Kleiner, gieb Papa einen Kuß, damit Mama 
wieder lächelt!" —

Harry gehorchte sogleich, sein Vater nahm sich 
nun auch die Mühe, ihn ordentlich anzusehen.

„Ein Prachtkerlchen, in der That. Aber wie 
könnte Dein Sohn auch anders ausfallen. Weshalb 
hast Du ihm nicht Deine Augen und Dein schwarzes 
Haar vermacht, Flore?" —

„So ist er mir lieber!" —  sagt« sie lci>e —  
„ich denke mir, genau so mußt Du als Kind aus­
gesehen haben."

„Vermutlich, obwohl ich nie ein Krauskopf war 
und nie solch' stumpfes, kurze» NäSchen hatte. 
Wenn ich ihn recht ansehe, kommt mir dir E r­

innerung an meine Bruder. Gusti zum Beispiel 
war solch ein Cherub . . . .  D as Entzücken aller 
Damen."

„Du und er —  I h r  liebtet Euch lehr nicht 
wahr?"

„ Ja . Das ,agte ich D ir ja schon."
„S o  freut mich die Ähnlichkeit. S ie  wird 

D ir unsere« Harry lieb machen."
„Jetzt wäre mir'» lieb, wenn Du Dich zum 

Reiten fertig machtest. Ich habe es Franke schon 
gesagt. E r wird die Pferde bestellen."

Harry horchte hoch auf. E r war nun schon 
voller Eifer, die Pferde zu sehen, und man hörte 
bald seine Stimme und das tiefe Bellen der Dogge 
Herold auf dem Kiesplatz vor der zur Hausthür 
anführenden Rampe.

Eine halbe Stunde später verließen Graf und 
Gräfin Messet zu Pferd, gefolgt von einem Reit­
knecht, das Schloß und ritten bald auf stillen, 
glatten Waldwegen bergan der Försterei zu, in 
welcher ein alter Förster hauste, der die schönen 
Forste gewissenhaft verwaltete.

Florentine vergaß auf diesem Ritt all ihr 
heimliches Weh und all die bangen Ahnungen, 
welche sie quälten, und ihr so teuer erkauftes Glück 
trübten. Die frische Herbstluft that ihr wohl, der 
lachende Sonnenschein, welcher all die bunten 
Blätter, mit denen diese Waldpfade bestreut waren, 
in Edelsteine verwandelte, schien auch ihr Herz zu 
durchleuchten —  oder war es wieder nur der 
Glanz seiner Augen, die ihre ganze Erscheinung 
zu umfassen schienen, als hätten sie die schlanke 
Amazone noch nie gesehen.

S ie ritt ihre grau« Lieblingsstute Daffodil, 
ein edles Vollblut, welches in Form und Be­

wegungen so sehr in Harmonie mit Gestalt und 
Wesen der Reiterin stand, daß sich beides zu einem 
hinreißenden Ganzen vereinigte. Graf Eberhard 
war kein Sportsman aus Passion, was nicht 
hinderte, daß er ein vorzüglicher Reiter war. wie 
er denn alles, was er angriff, zu einer gewissen 
Vollkommenheit brachte. E r saß vorzüglich aus 
seinem hohen „Engländer", und sie freute sich de» 
langentbehrten Anblicks.

S o  kamen sie zu einer mitten im Buchwalb 
liegenden steinumfaßten Quelle, welche mit hör­
barem Sprudeln der Erde entquoll und über die 
granitne Umhegung thalabwärts rieselte. Es war 
die „wilde Weffel", die sich unten im Thal zu 
einen» rauschenden Bach weitete und dem Ort den 
Namen gab. Unwillkürlich hielten beide hier die 
Pferde an und blickten sich traumverloren in die 
Augen. War doch diese Quelle da- Ziel so vieler 
einsamer Spaziergänge, die Stätte einer wonne- 
vollen Erinnerung. Im  Frühling war das Rinn- 
sal einem lichtblauen Bande zu vergleichen, so 
üppig blühten hier die Vergißmeinnicht. Jetzt lagen 
goldgelbe Blätter auf dem Wasser und trieben 
eilend thalabwärts. Eichhörnchen huschten in 
Spiralen um die Baumstämme und starrten au» 
kugelrunden Augen auf die Reiter, Eichelhäher 
kreischten im Wipfel einer alten Eiche und in den 
Dornsträuchen zirpten die Rotkehlchen —  aber die 
beiden Menschen hörten nichts von alledem.

„M ir scheint, Dein Sattel hat sich etwas ver­
schoben, Flore," sagte Graf Eberhard endlich, mit 
dem Lächeln, welches er sonst flir niemand in der 
Welt bereit hatte.



» besagt haben, müssen wir natürlich auch die 
«eiteren Raten bewilligen. Korogwe sei das reine 
Malarianest. fodaß im Borsahre hier gesagt 
werden konnte, man müsse schon deshalb über 
Korogwe hinansbauen, damit die Leute nnr 
wieder anS Korogwe hinauskommen. (Heiterkeit.) 
Da» ganze Gebiet von Korogwe bis znm Kongo 
sei Klebergebiet, abgesehen von einigen »Luftkur­
orten". (Heiterkeit.) Wenn es Interessenten gebe, 
dir so fest von der Entwickelnngssähigkeit des 
ganzen Gebietes überzrngt seien, so möchten diese 
dir Bahn selber bauen. I n  ganz Dentsch-Ost- 
afrika, einem Gebiet doppeltsogrotz als Deutschland, 
feien nicht mehr als 84 europäische Kaufleute und 
Handeltreibende. Und auch in deren Kreisen ist 
vielfach dir Meinung vertreten: Der Hanptsrhlrr 
OftafrikaS sei nicht der Mangel an Eisenbahnen, 
sondern die halb militärische, halb bnreankratlsche 
Verwaltung. Und da soNe das Reich solche 
Summen hergeben, während es naherliegende 
innere Aufgaben nicht erfülle» könne. M it diesen 
Ausgabe» für Afrika mache man sich nnr znm 
Schrittmacher für Tabak- nnd Bier-Stenrr-Pro- 
jekte.

Gouverneur Graf G o e t z e n : Die Fortsetzung 
der Bah» sei ein unerläßlicher Schlußstein, sei das 
Dach auf dem Hans. welches jetzt zwar bewohn­
bar. aber nicht rentabel sei. Gebaut solle die 
Usambara-Bahn werden, »m die Usambara-Berge 
auszuschließen. Dort seien Gegenden, wo Euro­
päer arbeiten könne». Plantagenban nnd Land­
wirthschaft möglich seien. Die Bahn bis Korogwe 
erschließe nur eine» kleinen Theil, nnr / «des  
darüber hinansliegende» groben Gebietes. Wer 
sich als Ansiedler weiter hinein ins In n ere  be- 
geben habe. habe den Betrieb wieder anfaeben
müssen, da er nicht in der Lage w ar, seine Pro- 
Mitte nach der Küste hin zn verkaufen. Und ge­
rade auch die ungesunden Gegenden, von denen 
Richter gesprochen habe. seien geeignet für die 
Eingeborenen, «m Zuckerrohr nnd Baumwolle z» 
bauen. Die Bahn solle ohne jeden LnxnS gebaut 
und sparsam bewirthschaftet werden. S ie sei eine 
Lebensfrage für unser Schutzgebiet. Der Sprung 
von dem Trägerverkehr znm Eisenbahnverkehr 
müsse gemacht werden.

Kolonialdirektor S t ü b e l  bittet ebenfalls nm 
Bewilligung der Forderung nach dem Kommissions- 
vurschlage. W ir haben einmal dir Kolonie und 
die Bah» und müßte» sie daher weiter entwickeln 
resp. weiterbauen. sonst verfallen w ir in den 
Fehler derjenige» Ginndbesttzer. welche in ihre» 
Besitz nicht das nöthige Kapital hineinstecken. 
Bedauern müsse er. daß nicht auch die Vorlage 
über die Bahn D ar es Salaam -M rogoro vom 
Hause angenommen werde. Wie er jetzt das Hans 
bitte, den Weiterban der Usambara-Bahn zn be­
willigen. so werde die Regierung den künftigen 
Reichstag bitten müssen, die Bah» nach Mrogoro 
1» bewillige» im Interesse der Entwickelung der 
Kolonie.

Abg. v. S e r t l i n g  (Ztr.) erklärt die Zu­
stimmung der Mehrheit seiner Freunde zn dem 
Kommissionsautrage. da sich diese Bahn als un- 
abweisliches Bedürfniß erwiesen habe. Wenn be­
gründete Aussiebt sei. daß sich Einnahmen nnd 
Ausgaben der Bahn bald ausgleichen nnd der 
Verkehr sich heben werde, so sollte man auch nicht 
so abschätzig über die Kolonialpolitik reden, wie 
dies hier geschehen sei. Ueber die Bahn D ar eS 
Salaam -M rogoro könne vor einem so schwach be­
setzten Hause nicht verhandelt werden. Die­
jenige». denen daran soviel liege, möchten daraus 
ersehen, wie nothwendig es sei. M ittel zu er­
greifen. um dem schwache» Besuch abzuhelfen. 
Wenn dem Wunsche nach Diäten nicht endlich 
Rechnung getragen werde, werde man nie ein 
beschlußfähiges S aus für so wichtige Aufgaben er­
halten.

Abg. D a S b a c h  (Ztr.) spricht mit Rücksicht ans 
die Finanzlage gegen die Bewilligung.

Abg. B a r t h  (freis. B g ) würde es persönlich 
für politisch nnd wirthschaftlich richtig halten, 
wenn wir von den Kolonieen. besonders Afrika, 
befreit wäre». Aber da w ir einmal eine so 
große Kolonie wie Afrika hätten, könnten wir 
nicht erklären, wir wollen nichts mehr damit zn 
thun haben. Darüber könnte kein Zweifel be­
stehen. daß, wen» die Bah» nicht weiter gebaut 
wird, jede Aussicht auf eine Entwickelung des 
Landes absolut vorbei und alles bisher dafür aus­
gegebene Geld weggeworfen sei. Seine Freunde 
stimmten deshalb ,ü r die Forderung. ES werde

sich nnn zeigen müssen, ob überhaupt etwas in 
Afrika für uns zu machen sei.

Die Forderung von 7oOOOO M ark wird mit 
grober Mehrheit genohmigt. Dagegen Kimmen 
Sozialdemokrate». kreis. Bolkspartei nnd e»,
kleiner Theil des Zentrum s. 

Die E ta ts  für K ,^  ,  a m r r n »  nnd T o g o  werden
fast debatteloS genehmigt.

Bei S ü d w e s t a f r i k a  erklärt auf Aufragen 
des Abg. A r e n d t  der Gouverneur L e u t w e i n .  
inbezng anf Shmpathieen mit den Bure» seien w ir 
wohl alle einig. Gleichwohl müßten wir fragen, 
ob sie a ls Ansiedler in unserem Gebiete auch nütz­
liche Elemente seien. Und darauf könne er nur 
antw orten: Der Bnr ist nnr a ls Viehzüchter zn
brauche». Aber dazu gehört Kapital. Daher ist 
eS erste Forderung: Der B nr mutz Kapital mit­
bringen Denn der B nr treibt keine Handarbeit, 
kein Handwerk, auch nicht, wenn er arm ist. Der 
arme B nr zieht im Ochsrnwagen m it F rau  und 
Kindern umher im Lande nnd rnin irt Jagd  und 
Weiden. Solche Buren könne» wir nicht brauchen. 
Nur solche mit Kapital. Redner führt dann noch 
aus. daß auch Ansiedclnngsbech.lfeu nur an solche 
gegeben werden könnten, dir etwas Kapital ans 
Europa mitbrächten.

Abg. S c h r e m p s f  bedauert die Nichtzulassung 
von dnrch den Krieg verarmten Bure». ES scheine 
steh hier doch nm eine Liebedienerei gegen Eng­
land z» handeln. Jedenfalls klaffe hier ein Unter­
schied zwischen der Bolksstimmung nnd den re- 
gierenden Kreisen.

Abg. B c b e l  schildert die Kolonie als werthlos 
nnd meint, in unseren offiziellen Kreisen habe man 
offenbar Angst vor den Bure». D as Reich könne 
sich doch nichts besseres wünschen» als ein starkes 
Burenelemcnt i» nnseren Schutzgebieten. Freilich 
— der B n r sei nicht der an Unterthäuigkeit und 
Gehorsam gewöhnte Mensch, wie unser deutscher 
Bauer.

Hierauf wird Südwestafrika genehmigt, nach­
dem noch Kolonialdirektor S t ü b e l  Revision 
des EisenbahntarisS für Massengüter (namentlich 
ans Steinbrüche». Marmorbrüchen) in Anssicht 
gestellt.

N e n g n i n e a  und die K a r o l i n e n  werdende» 
battelos erledigt, ebenso fast debatteloS S a m o a .  
womit der Kolonialetat erledigt ist.

Bon dem E ta t des R e i c h s m i l i t a r g e r i c h t S  
sind noch einige Besoldnngstitel rückständig. Die 
Kommission beantragt Genehmigung.

Abg. S t a d t h a g e n  (soz.) kommt ans einige 
bekannte Fälle zurück, wo Soldaten sich vor Gericht 
anf ausdrückliches Befragen a ls Sozialdemokrate» 
bekannt hätten nnd deshalb bestraft worden seien. 
Ebenso ein Reservist, der anf Befragen, weshalb 
er die Chinadenkmünzr ablehne, seine sozialdrmo- 
kratische Gesinnung als Grund angab. Der Erlaß 
des Generalkommandos, durch welche» die S o l­
daten in solcher Weise gezwungen würden, ihre 
Gesinnung zu verschweigen, sei feige.

Präsident Graf B a l l e f t r e m  ruft den Redner 
wegen dieses Ausdrucks znr Ordnung.

Abg. S t a d t h a g e n  auf seinen Platz gehend, 
rnft erregt: er ist eS aber!

Hieranf wird der E ta t deS ReichSmilitärgerichtS 
genehmigt.

Beim M i l i t ä r e t a t .  Kapitelmilitärtechnische 
Hochschulen werden dem Kommissionsautrage ent­
sprechend 103000 M ark bewilligt unter der Vor­
aussetzung. daß der Unterricht der Offiziere über 
Lehrgegenstände von allgemein-technischer Bedeu­
tung auch weiterhin anf der technische» Hochschule 
in Charlottenbnrg erfolge.

Die Forderung für den Truppenübungsplatz 
Neuhammer wird. ebenfalls dem Kommifstons- 
antrage entsprechend, unverkürzt bewilligt und zu­
gleich eine Resolution angenommen, wonach künftig 
bei Werthabschähnng von für das Heer zn er­
werbenden Grundstücken das Reichsschatzamt mit­
wirken soll.

Ferner wird zum M a r i n r r t a t  der Kom- 
in'issioilsantrag. für die Reparaturen der Kreuzer 
„Irene" und „Kaiserin Augusta" nnr 1 Million 
(anstatt 2 Millionen) zn bewilligen, angenommen.

Beim E t a t  d e r  Z ö l l e  wünscht Abg. S n g  
(Ztr.) Erleichternng der Vorschriften über den 
Zollverschluß bei Eisenbahntransporten.

Beim E ta t der B r a u  st e u e r  erklärt ans 
Aufrage S i n g e r s  der Schotzsekretär v. T h i e l -  
m a n n .  daß gegenwärtig keinerlei Verhand­
lungen über Einfnhruug einer ReichSbierstrner 
schwebten.

^  ElsSssischer Geh. Rath H a l l e t )  stellt dem Abg. 
P a c h n ic k e  (frs. BP.) gegenüber fest, daß Unter- 
staatssekretär v. Schrant im elsässischen Landes- 
ansschutz nnr auf die Möglichkeit einer bald er­
folgenden Einführung der Reichsbierstener hinge­
wiesen habe.

Abg. v. K a r d  o r f  f <RP.) bemerkt dem Abg. 
Pachnicke, er selbst habe »»längst nur gefordert, 
daß die Leute, die immer neue Ansgaben an­
regten. doch auch sich in neue Steuern fügen 
müßten.

Abg. v. N o r m a n n  (kons.): Meine Freunde 
haben keinen Wunsch nach Einführung der Reichs­
bierstener oder nach Erhöhung der Branstener. 
W ir wünschen nnr. die Einnahme» des Reiches er­
höht zn sehen dnrch baldiges Inkrafttreten des 
Zolltarifs.

Die Znschnßanleihe zur Deckung fortdauernder 
Ausgaben wird, dem Kommissionsvorschlage ent­
sprechend. in Höhe von 72V. Millionen (nach der 
Vorläge sollten es 95 Millionen sein) genehmigt.

Endlich wird noch das Etatsgcsetz angenommen 
Damit ist die 2. L e s u n g  d e s E t a t S e r ­
l e b  i g t.

Montag 10 Uhr: Dritte Lesung des E tats, 
vorher dritte Berathung des Kinderschntzgesetzes.

Schluß 5V« Uhr.

Lokalnachrichten.
Znr Erinnerung. 24. März. 1882 f Henrh 

Longsellow. berühmter amerikanischer Dichter. 
1871 Uebergabe der Festung Biitsch. 1860 Ab- 

Savoheu und Nizza an Frankreich. 
1849 Abdankung König AlbertS zugunsten seines 
Sohnes Viktor Emannel. 1844 s  Bertel Thor- 
waldsen zu Nhsoe. bedeutender Bildhauer. 1837* 
Philipp. P rinz von Belgien. G raf von Flandern. 
1821 Einzug der Oesterreicher in Neapel. 1812 
Vertrag zu Abo zwischen Rußland nnd Schweden 
gegen Napoleon. 1808 * M aria M alibran, be­
rühmte Sängerin. 1794 Erhebung Polens, KoS- 
zinszko wird Diktator. 1490 * Georg Agricola z» 
Glanchau. der erste deutsche systematische M inera­
log. 1441 * Kurfürst Ernst von Sachsen. S tifter 
der ernest. Linie. 1381 s  Katharina von Schwede», 
die Heilige. I1V4 Eroberung Akka'S durch das 
Krenzheer unter Baidnin 1.

T hor«, 23. M ärz 1903.
— ( R o t h b  r a n n e  H a n d s c h u h e . )  D as 

neueste Armreverordnungsblatt veröffentlicht fol­
gende Kabinetsordre des Kaisers vom 12. M ärz: 
Roihbranne Handschnhe sind znm Dienstanznge 
nnd zum kleinen Dienstanznge von den Oifizieren 
und Sauitätsosstziereu fortan anzulegen: l .  im 
Felde; 2. im Manöver und während des Aufent­
halts anf TrnvPenübnngsplätze» und Fnßartillerie- 
jchirßplähen sowie während der Märsche dorthin 
und zurück; 3. bei allen Exerzier-. Felddienst- nnd 
Schießübungen und Besichtigungen (von der Kom­
pagnie. Eskadron. Batterie einschließlich aufwärts), 
wenn die Truppen feldmarschmäßig erscheinen, 
auch von den anwesenden dienstlich nicht bethei- 
ligte» Offizieren; 4. bei Generalftabsrelsen.Uebungs- 
reisen nnd UebungSritten. I n  der Reitbahn ist 
das Tragen rothbrauner Handschuhe auch künftig 
zulässig. Auf die Beamte» der M ilitärverwaltung 
finden vorstehende Bestimmungen sinngemäß» An­
wendung.

— ( I m  H a n d w e r k e r v r r e i n )  wird am 
Donnerstag den 26. d. M tS. im S aa l des Schützen- 
hanfes Herr Ingenieur Nahm einen Vortrag über 
Maffenherstellnng von GebranchSgegrnftänden 
nnd die nrnesten technischen Hilfsmittel hierfür, 
insbesondere über das hochinteressante Huber'sche 
Hochdrnckpretzverfahren hatte». E s ist dies ein 
Verfahren, bei dem jedes M etall, selbst S tahl, 
anf kaltem Wege dnrch eine» allseitigen hydrauli­
sche» Druck von 5000 bis 7VVV Athmosphärrn in jede 
»och so verwickelte Kunst- oder Gebrauchsform 
gebracht werden kann. Dieser Vortrag. der dnrch 
Lichtbilder. Zeichnungen nnd Probestücke erläutert 
werde» wird, giebt wie wenig andere einen tiefen 
Einblick in die ständig fortschreitende hochent­
wickelte Technik Deutschlands. E s sollte daher 
niemand versäumen, diesem Vortrage beizuwohnen.

— ( B a b e l  n n d  Bi be l . )  Die gewaltige Be­
wegung, welche die Ausgrabungen in Babylon 
besonders in kirchlich gesinnten Kreisen hervor­
gebracht haben, hat nnn Ihre Kreise bis in unsere 
Gemeinde gezogen und Herrn Prediger K r ü g e r -  
Otttotschin veranlaßt, gestern Abend lm christ­
lichen Verein junger M änner seine Stellung r«

Zur linken Hand.
Ro ma n  von Ur s u l a  Zöge  von Ma n t e u f f e l .

H  .... ..  (Nachdruck verboten.)

Der in einiger Entfernung haltende Reitknecht 
machte sofort Miene heranzureiten. E r ward 
energisch abgewinkt. Graf Eberhard sprang vom 
Pferde, nahm den Zügel über den Arm, trat an 
Daffodil heran und machte sich mit dem Gurt zu 
schaffen. Dabei drückte er einen Kuß auf Flores 
herabhängende Hand und betrachtete ihren kleinen, 
im Steigbügel ruhenden Fuß, als sähe er auch 
diesen zum erstenmal.

„Flore, Flore —  weshalb ist alles an Dir so 
vollkommen vom Scheitel bis zur Sohle? Weshalb 
konntest Du nicht sein. wie Deine Schwestern, D» 
bethörendes Geschöpf?"

„Sage nichts gegen meine Schwestern, die viel 
hübscher sind wie ich!" —  Sie sprach's scherzend, 
aber ihre Stimme zitterte ein wenig.

„Davon verstehst Du nichts, meine Rose!"
„Eberhard, Eberhard" — sie beugte sich herab 

«nd sah ihm lange ins Gesicht —  „könntest Du 
denn wirklich wünschen, mich nie gesehen zu haben? 
— War es denn wirklich solch ein Unglück für Dich?"

„Soll ein M ann es nicht für ein Unglück an­
sehen, wenn er um eines Weibes Willen sich selbst 
verliert? Und mich selbst, meinen Verstand, mein 
Herz, meine Seele verliere ich, so oft ich aus den 
unerquicklichen Streitfragen der Politik mich zu 
Dir flüchte. Sieh mich nicht so verängstigt an, 
Schönste, sondern liebe mich! Dazu, und nicht 
zum Nachgrübeln wurdest Du geschaffen!"

„Ich liebe Dich nur zu sehr, Eberhard!"
„Nie genug! —  Mqcht's Dich denn nicht 

«lücklich. Flore?"

Sie legte ihre Hand auf seine Schulter und 
blickte zu ihm herab, mit Purpurschein auf den 
Wangen und einem seligen Leuchten im Blick —  
dann besannen sich beide aus die nahe Gegen­
wart des Reitknechts, sie zog die Hand zurück, er 
schwang sich mit einem ergrimmten Blick nach dem 
unwillkommenen Störenfried in den Sattel und 
wandte das Pferd vom „Buchbronn" nach dem 
Fahrwege zurück, der nach der Försterei führte.

Hier empfing sie der alte Förster, ein Recke 
mit dem Schmuck eines grauen Bartes, der ihm 
über die Brust herabwallte. E r half der von 
ihm verehrten jungen Herrin aus dem Sattel und führte 
das Paar in die niedrige Wohnstube, während 
der Reitknecht draußen auf dem grasigen Vorplatz 
die Pferde hielt und Herold mit den krummbeinigen 
Teckeln des Försters freundlich Zwiesprache hielt.

„Alles in Ordnung, Borke?"
„Zu Befehl, Herr Gras!"
„Wildstand?"
„Vorzüglich, Herr Graf."
„Freut mich. Keine Häkeleien mit dem Guts­

verwalter, hoffe ich."
„Nicht die geringsten, Herr Graf."
„Na, da rücken Sie mal Ihren Bügeltrunk 

heraus!"
Hierauf brachte die Förster!», «ine stattliche 

Matrone, auf einem buntbemalten Präsentierbrett 
einen selbstgebrauten Nußlikör. Auch Flore mußte 
von demselben nippen und that eS mit einer kleinen 
Grimmaffe, aber sie lachte dazu und frug nach 
Kindern und Enkeln, Hunden, Schweinen und 
Hühnern, mit einem Interesse, über welches sie sich 
selber wunderte. Sie pflegte diese waldeinsame 
Försterei mit den: alten, geweihHeschmückten Giebel­
dach hin und wieder iM  Ziel ihrer einsamen

Ritte und Gänge zu machen und war dann stets 
bestrebt, eine Teilnahme am Leben der Bewohner 
zu zeigen, die sie in ihrem unruhigen Herzen nicht 
fühlte, —  aber eben, an seiner Seite, im sicheren 
Besitz seines Herzens war sie aus voller Seele 
bezaubernd liebenswürdig. Der Vogel im Bauer 
und der kranke Hühnerhund hinter dem Ofen flößte 
ihr Interesse ein, und wie sie wieder fortritten, 
sahen ihnen die Förstersleute nach und murmelten: 
„Daß sie nur wieder glücklich ist, das arme, junge 
B lu t!"

Graf Eberhard hatte mit dem Förster für den 
nächsten Tag einen Pirschgang und für die nächste 
Woche eine notwendige große Jagd verabredet. 
Der Wildstand hatte überhand genommen.

„Wir müssen vielleicht sogar zwei Jagden geben." 
sagte er während des Heimrittes. Flore strich an 
Daffodils weicher Mähne herab. E r konnt« ihr Ge­
sicht nicht recht sehen.

„Ist Dir's störend?" frug er.
„Oh nein —  nein! —  Drei Jagden, wenn Du 

willst!"
Es lag in dem Gedanken an diese in weiten 

Zwischenräumen vor ihr liegenden Jagdtage etwas 
so beruhigendes, etwas, das ihre nagende Sehnsucht 
nach dem Glück eines geordneten Familienlebens 
beschwichtigte.

Er mißverstand ihre große Bereitwilligkeit völlig.
„Besucht Dich denn Frau von Bitzhoven nicht 

oft? —  Wildau liegt doch so nahe?"
„Sie war seit der Geburt ihres zweiten Kindes 

sehr elend —  so habe ich sie den ganzen Sommer 
nicht gesehen. Ich glaube, sie waren in Franzensbad."

„Nun, «nd die Neddern?"
„Ja, sie war einmal hier und ich habe den 

Besuch erwidert — wir verfehlten uns jedesmal."

der Frage, inwieweit die Bibel v o n  Bavel abhkugk, 
darzulegen. Der Gedankengang des sehr mter- 
essanten VortrageS war, daß die bisher gemachten 
Funde in Babyton keineswegs die Annahme recht­
fertigen, die Bibel wiederhole nnr die ältere baby­
lonische Religionsirhre; die Bibel sei durchaus 
eigenartig und in ihrem Monotheismus der Viel­
götterei der Babylonier weit überlege». Der 
Vortragende ging von der Bagdadbah» anS, d«e 
vielleicht beitrage» werde, der Heimat Abraham» 
wieder etwas von der Knltnr zurückzugeben, tolt 
sie früher besessen habe. Von den Assyriern, den» 
Doppelstaat Affnr-Babel. hätte» w ir lange nnrdas 
wenige gewußt, was die Bibel in dürftigen An­
deutungen berichtet; jetzt wissen wir. daß dieser 
S ta a t ein hoch entwickelter K nttnrstaat gewesen 
ist. Die ersten Funde machte ein im Lande leben­
der Franzose, dem ei» Färber alte Ziegeln, dir 
mit Schrifizeichen bedeckt waren, zeigte. Diese 
Ziegel» ware» dir Schriften der Babylonier, die 
nicht auf Papier, sondern aus Thon schrieben und 
denselben sodann brannten; die Schrift heißt Kett- 
schrist. weil die Buchstaben ans keilförmigen Ge­
bilden zusammengesetzt sind. Der Färber hatte 
solche Thontafeln im Schutt gesunden und seine 
Kessel damit eingemanrrt. Sobald man von den 
Funden Kunde erhielt, betheiligtm sich fast alle 
Kulturvölker an den Ausgrabungen, seit 1899 auch 
das deutsche Reich, welches sich das alte Babylon 
als Feld auswählte, wo eine ganze S traße. daS 
Nationalheiligthnm n. a. freigelegt wurde. Die 
Keilschrift wurde von Berliner Gelehrten in der 
Weise entziffert, daß eine Inschrift, die offenbar 
den Name» eines Herrschers angab, verglichen 
wurde mit den Name» babylonischer Herrscher in 
griechischen Schriften nnd die babylonische Inschrift 
mit derjenige» griechischen, die ebensoviel Buch­
staben enthielt, versuchsweise als gleich gesetzt 
wurde, wodnrch man nach vielen Bemühungen 
endlich das Räthsel löste. Der Erfolg w ar über­
raschend. M an fand nicht nnr. daß die Nffyrier 
bereits den Kalender besaßen, mit der Eintheiln»« 
des Jah res  in 12 M onate m it je 3ü Tagen, jeder 
Tag in 12 Doppelstunde», die Stunde in 6V M i­
nuten getheilt, sondern m it Erstaunen entdeckte 
man eni B. G. B.. ei» ganzes Gesetzbuch, welche» 
den 2200 V. Ehr. lebenden König Haniurabi »um 
Urheber hatte, nyKaus welchem ersichtlich wnrde, 
daß der S ta a t Aynr-Babel ein K nltnrsiaat ersten 
Ranges gewesen ist, m welchem Wissenschaft. Kunst 
nnd Handwerk in hoher Blüte standen. Selbst dit 
allgemeine Wehrpflicht w ar bereits eingeführt. 
Nach dieser Darlegung zog der Vortragende :n»n- 
mehr einen Bergieich zwischen den religiöse» Vor­
stellungen der Assyrier über die Schöpfn«« der 
Welt. die Erschaffung des Menschen, den Sündeir- 
fall nnd der S intflu t nnd dem Berichte der Bibel 
darüber: in A ffnr-B abel Vielgötterei n»d di« 
Götter mit allen menschlichen Schwächen behaftet, 
hier dagegen der M onotheismus, die Lehr« von 
dem einen Gott. Diese Äegeiiiiberstellung zeige, 
daß Is ra e l ,  so groß auch sonst der Einfluß Babels 
auf das jüdische Volk gewesen, doch auf religiösem 
Gebiete seine Eigenart bewahrt habe. daß di« 
Bibel Babel überlege» sei. Der biblische Bericht, 
daß Abraham, der Zeitgenosse Hainnrabi». von 
den Affyriern, weil sie in Vielgötterei gefalle», 
ausgesondert worden sei a ls  Träger des reineren, 
höheren Gottesbegriffs, werde durch die baty- 
Ionische» Funde nnr bestätigt. I s r a e l  — dahin 
faßt der Vortragende sein Urtheil zusammen — 
hat von Babel anf religiösem Gebiete nicht» er­
halten; in Babel strebte man vergebens von dev 
Erde in den Himmel hinauf» in der Bibel ist der 
Himmel ans die Erde herniedergestiegeu. Der Vor­
trug w ar eingeleitet worden durch eine» Choral, 
der von: Posannenchor des Vereins sehr hübsch 
begleitet wnrde. Eine kurze Andacht bildet« den 
Beschluß. Sehr z» wünsche» wäre, daß der Verein 
bald ein würdigeres Heim bekäme; das kleine 
Zimmer w ar weit übersiiltt.

- -  (Loh » b e w e g n n  g.) Die M aurer. Zimmerer 
nnd Bauarbeiter TbornS hielten am Sonntag 
Nachmittag im Gasthof znr Ost bahn in Mucker 
eine Versammln»« ab, die zahlreich besucht war. 
Der 1. Punkt der Tagesordnung betraf Mißständt 
im Bangewerbr. Der Referent. Herr W i n k e l ­
m a n n  ans Berlin, führte anS, daß die Arbeit­
nehmer durch die Macht der Organisation di< 
Arbeitgeber znr Erfüllung ihrer Forderungen — 
Erhöhung dk8Lohi-.es »nd Verkürzung der Arbeits­
zeit — zwinqrn müßten. Der Arbeiterschntz käm« 
erst in zweiter Linie inbetracht. M it letzterem 
hätte sich eine Kommission in Dresden nnd svätM

„So wollen wir doch zur ersten Jagd die 
Damen mit einladen." -

„Wie Du willst," sagte sie gleichgiltig. Nich' 
um die Geselligkeit war's ihr zu thun —  aber 
wie glücklich wäre sie gewesen, hätte er ihr jetzt 
gesagt: „Und nach Weihnachten werden wir eine
Tanzgesellschaft geben." Denn das wäre ihr ein« 
süße Gewißheit gewesen, daß er nach Weihnachten 
noch da sein werde!

M rd  sie ihn so lange fesseln können? —  
über diese herzbeklemmende Unsicherheit! Wie ist doch 
ihr Leben seltsam, haltlos nnd voll Widerstreit.

Sie wurde wieder traurig und als sie am alte» 
Schloß anlangten, ging sie wie ermüdet vom R>" 
langsam die Treppe herauf, nm ihr Rcitkleid gegen eiM 
Mittagstoilette zu vertauschen.

Oben in ihrem Ankleidezimmer sah sie si^ 
träumerisch um und gedachte des gestrigen Abends 
und dabei kam ihr plötzlich wieder hoffende Zuversicht'

„ Ja , weshalb soll sie ihn dem, nicht ans eigm 
Heim fesseln können? —  Hat sie sich denn schon l 
die Mühe gegeben ? Hat sie nicht immer Widerspruchs 
los zugesehen, wie er kam und ging, und hat ihre 
Schmerz in sich verschlossen, zu stolz, nm sein Bleibe 
zu bitten, wenn er nicht bleiben wollte, zu tief gekrav 
in ihrer Frauenwürde durch seine Art, um sich 
zu geben, ihn zu halten. Heute kam ihr der Ged" ' 
ob es nicht um ihres Kindes willen ihre Pflicht 
ihn durch alle ihr zu Gebote stehenden Mittel y 
zu fesseln. . . . .

Sie seufzte ein wenig: „Ich habe E s
meine armselige Schönheit, »m ihn an W N .Z 
binden . . . meine große Liebe hilft nnr ch

(Fortsetzung fo»Ü"



Baugewerbe angestellt hätten, um aufgrund der­
selben eine bessere Baukontrole zumSchutz der Bau­
arbeiter herbeizuführen. Nach dieserStatiftik gäbe es 

dkuticheu Reiche etwa 1 M illion Banarbeiter. 
I m  Ja h re  I M  ereigneten sich 21228 Unfälle im 

^ 7 8 8  eine Erwerbs»»- 
Wochen. 1473 eine solche über 

i , ,  Woche», .2871 eine danerud verininderte Er- 
^ ^ c i h 'ü k e i t .  293 eme völlige Erwerbssahigkeit, 
^  den T o d z iir^ o lg e  hatten. Die Schuld daran 

^  Vollzeilichei, Vorschriften, besonders 
^ ^ E b a n e s .  nicht beachtet wür» 

Die Arbeitgeber suchten sich die Kosten von 
«chntzdkichern rc. z» ersparen und liehen es daraus 

°b ««  Unfall paisire; dann zahlten sie 
M M ark S trafe, wobei sie immer noch billiger 

Z» diese» Unfällen treten Krankheiten, 
M it «»» ?'L.'^ u. a.. weil der Bauarbeiter sei» 
Ren-n^E? E  Freien eiunkhine» und oft bei 

»äffen Kleidern arbeiten miiffe. Znr 
km .t.-» ,^d 'kser Uebelstände sei nöthig, daß Ban- 
0ttNv!eUle anaestkllk dkneu Arbeiter Alle

Riickgrat besaßen. Die Zahl der Unfälle steige 
" °K .'« w "r. Baumeister Feilsch führe dies darauf 
m .!, 1 es a» geübten Arbeiter» fehle. Aber 
» V E k rn eh m er zögen eben fremde minderwerthige 
?,^b!ter. sowie billige Frauenarbeit den guten 
^  .mmnschc,, Arbeüern vor. Redner, der in der 

.?"<>patio» der Frauen bereits ein H aar ge- hatzx,, sch^,,,^ fordert sehr energisch die 
der Frauenarbeit im Baugewerbe, 
anschließenden Erörterung tadelt ein 

er» »wri vernngliickte Kollegen hierselbst
einem Ja h re  eine Rente erhalten hätten. 

„> ,!n^""^ulrole sei nugeniigend und die Gerüste 
u>rm mangelhaft. Von anderer Seite wird be- 
!^V<lUt. daß die Arbeiter eines große» Mühlen- 
L^bliffemenis nicht einmal Zeit zum Kirchgang 
U te n ;  hier zeige sich so recht, wie der Freist»» 
mr die Arbeiter sorge". E in dritter Redner be- 
Krach in drastischer Weise, wie die polizeilichen 
-Vorschriften nmgangen würde». Bei einem Bau 
m der Bromberger Borstadt hätten die Uufallver- 

rung^varfchristeu hinter dem Ofen gestanden;
j, ,,2ave sie mehrmals a»S Fenster gestellt, aber

wieder seien ste hinter den Ofen zurilckge- 
Ein vierter Redner beklagt sich. daß dir 

w ir»n^ von »iigeübten Arbeitern ausgeführt
k, i"  übrigen Arbeitern aber nicht gestattet
ebener"a»-^be.u. ob dieselben flcher seien, und o ,,." .'-M angel auszubessern. Zum Effeu solle ein 
5 ,  dasein; in der Bude schlucke man m ehrS taub  
«Ne » N ^ e re n t Winkelmann bemerkt, daß 
aue diese M.ßstande ant dem Kongreß in Berlin, 
»ur Demonstratiouskongr-ß gedacht sei.
U , . .  würden. E s sei daher ge-
w r Ä  auch von Thor« beschickt' M it Rücksicht auf die Hoheit Reisekosten 
w Ä ' »^E rent einstimmig beauftragt. Thorn aus L5M,Kongreß zn vertreten. Der 2. B . . E  der 
Tagesordnung betraf die Lohnforderung. Die 
Bauarbeiter außerhalb derZimmereriunnng haben 
vor 2 Jah ren  schon die Forderung einer Ivstüudi- 
gen Arbeitszeit und eines Stunde,ilohnes pon 42 
«fg. aufgestellt und den Meister» übermittelt. Erst 
irtzt se». »vie der Thorner Referent m ittheilt, eine 
Antwort darauf eingegangen, in welcher der Bor- 
ü.»» freien Jnniing  eine Lohnerhöhnng zn- 
m<lt. B is ietzt hatte man aber noch nichts davon 
gemerkt. Die Arbeiter müßten auch darauf 
?*!Men, paß vor dem M agistrat der Vertrag 
oeiverseitig unterzeichnet werde, sonst könnte 
Am etwas abgezogen werden. W ir müssen, schließt 
Referent, den Meistern zeigen, daß w ir die Macht 
st»d nnd nicht ste. Von dem V ertreter der Zimmc- 
«rgefelleiidriideischalt wird mitgetheilt, daß dir 
Brüderschaft am Lohntarif, wie ste ih» die anfge- 
Kellt habe. festhalte, nämlich lOstündige A rbeits­
zeit und 48 Vfg StNüdenlvh». Diese Forderung 
werde den Meistern unterbreitet werden. Er» 
Ö derer Redner weist an der Land der Statistik 
, ,w .  daß die B auarbeiter, eine Arbeitszeit vo» 
"  Stunden täglich angenommen. einen 
»'"bresverdirnst von 963,44 M ark haben w ürden; 
l» Wirklichkeit stelle stet, das Jahreseinkommen 
on den sehigeu Verhältniste» »nr auf 871 Mark. 
bo die Meister im W inter nur 23 Psg. für die 
?.runde gezahlt hätten. Redner erkennt an. daß 

ös'den letzen J a h re f ü r  das Baugewerbe »n-

brauche n w n " a > , S°m,ner. J , „  W inter

N ^  » - « ' " 4 ' "

stimm»,,a A. Berlin. (?!) Bei der Ab-
» r b e t te 'L t^ r « ^ 'E  ^»>der»„g einer 1Vft«ndigen Stiindeuiöb^Emstimmia aiigeiiomnien: über den 
w daß,,ich tk ,l^ /^5 .« ilh tausdrücklich  abgestimmt. 
E" «der der 42 wurde, ob die Forderung -e s  
halten werde» ,on?» ^ ^ » d rn io h n es  aufrecht er- 
Ane Rksolntivu g ,,a^ ,„^um  Schluß wurde »och 
liche Zweck der Berkan.'!«!"'- die a ls  der eigent- darf. da fast s3n ,, , , , , j^ Ä iu n g  bezeichnet werden 
wesenden.Genossen" im «.^"?». vor allem die an- 
kvineu. Dieselbe besagt d a k ^ x " '^ r  darauf znrück- 
» i t  den Ausführnngkn d „  ^  Bersammlnug sich 
verstanden erklärt »,,d ^ '" ^ » e n  Redner ein-
^äftia ,,»aderlsoz ia liftikch .7 ,)G ^ 'L te t. kür eine 
V> wirken „nd sich. soweit rs „^^beoosseilschast 
der .O rganisation" mizuschlieU? wcht geschehe». 
<««g. die ganz geschickt g e lU ". D 'e Bersamm.

---- ---- --------  -Lächln«-»
Mittelmeer-Briefe?

Bon W ilh .  F . B r a n d .
------  (Nochdruck v-rb«tnl,,

i - .  d r «  neue W elten! -  eröffnet w ° L « !

G i b r a l t a r  u n d  S ü d s p a n i e u .
.u7.L°"L°.. 'L,

Zunächst ist jetzt S p an ien , und zw ar geraoe 
das en tfern tere  und interessantere südliche 
S p an ien , so viel leichter zu erreichen, a ls  es 
bei den b isherigen  Schiffsverbindungen und 
den langw ierigen  E isenbahrfahrtereien  mög­
lich w a r . Zugleich b r in g t uns dann aber 
eine kurze F a h r t  dnrch die S tra ß e n  von 
G ib ra l ta r  » litten  in  das recht eigentliche 
orientalische Leben, nach M arokko hinein. 
Und schließlich w ürde eine solche Reise an  die 
P fo rte  des M itte lm eeres doch auch an  sich 
manchen G elegenheit gebe», den«»Z a»ber 
einer wirkliche» S e e fa h rt auf eijttiu w irk­
lichen O zean -P a last i» vollen Z ügen zu ge­
nießen und eine W elt ihnen erschließen, der 
d as  große Publikum  im m er noch g a r  zu 
fremd gegenübersteht.

D er schroff vom M eere aufsteigende Felsen 
vo» G ib ra lta r  — die eine der S ä u le n  des 
H erkules — , der, stark befestigt, den Schlüssel 
zur P fo r te  des M itte lm eeres bildet, macht 
einen höchst iniposante» Eindruck; und in der 
an seinem F u ß  errichteten S ta d t  gleichen 
N am ens m it ih ren  hübschen A nlage» und 
Terrassen, der südlichen V egetation  und der 
herrlichen Aussicht aus die Bucht nnd das 
M eer, auf S p an ien  und gegen S ü d en  hin 
aus die andere „ S ä u le "  C enta und die Küste 
von M arokko läß t sich ein sehr angenehm er 
T ag  verbringen , und w enn es auch m ehrere 
w ä re n ! A ber wohl konnte ich auch die Klage 
eines „Tom m y AtkinS" (eines englische» 
S o lda ten ), m it dem ich in s  Gespräch kam, 
verstehen, der nun schon sieben J a h re  ,a n f  
den heißen Felsen verbann t"  w ar.

H öher und höher kletterte ich die steilen 
P fad e  der Felsen h inan , vorsichtig »ach 
etw aigen W arn u n g sta fe ln  ausschauend, die 
das B e tre ten  der Befestignngswerke u n te r­
sagen könnten. A ber n irgends irgend ein 
V erbot. Schon befand ich mich schweren 
Geschützen gegenüber, a ls  ich auch plötzlich 
vor einem Posten  stand. N a , dies kann schön 
w erden, dachte ich, und entschuldigte mich, 
w enn ich zu w eit gegangen sei. „1?kat's all 
r i M " ,  an tw o rte te  der grim m e K rieger und 
führte  mich zu einem wachthabenden U nter­
offizier, der auf meine Entschuldigungen 
gleichfalls n u r  ein ,D a S  ist schon g u t"  znr 
A n tw ort gab . E r  ersuchte mich dann , meinen 
N am en in  ein dickes Buch einzutragen, d as  
ganz wie ein Frem denbuch anssah  nnd w ies 
dann aus einen bereit stehenden anderen 
K anonier, der mich w eiter führen solle.

.A b e r  w o h in ? "  w arf ich zögernd ein.

.S i e  find doch w ohl gekommen, die Be- 
sestignugswerke zu sehen?" an tw orte te  er be­
troffen. „E r w ird  ste Ih n e n  zeigen."

Und er h a t  ste m ir gezeigt. E r  führte 
mich nicht n u r  in die G allericen selbst ein, 
die langen S to llen  «nd Seitenstvllen, m it 
denen der ganze F e ls  ansgchöh lt und die 
m it schweren Geschützen gespickt sind, sondern 
klärte mich auch über deren M echanism us, 
ihre T rag w eite , die Schießübungen nnd deren 
Ergebnisse und tausend andere D inge auf, 
die m an sonst w ohl a ls  m ilitärische Geheim ­
nisse zu betrachten pflegt. N un , er w ird  m ir 
eben auch nicht alles gezeigt nnd wohl ge­
w uß t haben, w a s  er th a t. Im m e rh in  aber 
möchte ich diese Festung nie zn erstürm en 
haben, noch w ider w illen ih re r Besatzung den 
D urchgang durch .d ie  S tra ß e "  zn Schiffe zn 
erzw ingen versuchen. I s t  eS vielleicht Ab­
sicht, solche G efühle in u n s  wach zu rufen, 
daß die E ng länder jeden Reisenden so be­
re itw illig  in ih re r  .n n e in m h m b aren "  Festung 
h e rn m fü h ren ! —  Von der Spitze des Felsens 
h a t m an eine g roßartige  Ruudsicht nnd aus 
seinen m it K aktus überwachsenen A bhängen 
h ä lt sich noch ein T ru p p  von etw a 40  Affen 
auf. ES ist die einzige S tä t te  in  E uropa , 
wo sie noch w ild leben.

G ib ra l ta r  ist nicht n u r  der Schlüssel -um  
M itte lm eer, ist nicht m ir der militärische 
Schlüssel zn S üdspan ien , sondern auch der 
Schlüssel dazu fü r den Reisende», der znr 
See kommt. A ber nun beginnen auch sofort 
seine Schw ierigkeiten. D en» die Verkehrs- 
Verhältnisse sind noch w enig entwickelt in 
S p an ien . D ie schnellstei» der Schnellzüge e r­
reichen n u r selten eine Geschwindigkeit von 
40 K ilom etern die S tn u d e . Und sie sind sehr 
selten. Gewöhnlich g iebt e -  täglich «n r 
einen Z ug , der sich üb erh au p t benutzen läß t. 
Und dieser scheint ü b era ll um  fünf U hr 
m orgens abznfahren. Indessen m it der Z e it 
und der nöthigen G eduld kommt m an  selbst 
b is  S ev illa , eine Reise von ein p a a r  hundert 
K ilom eter«, die m an  m it einm aligem  Ueber- 
„achteu — in  dem herrlich gelegene» R onda , j' 
wo sich der G uadalev in  durch eine hundert 
M e te r tiefe Schlucht bricht —  tu  zwei 
T age»  ohne w eiter« Fährlichkeiten zurück­
legen kann.

D a  die E isenbahn-B ,iffets gewöhnlich viel 
z» wünschen üb rig  lassen, so th u t m an  am 
besten, den erforderlichen P ro v ia n t  m it sich 
»n führen , und h a t dann  ja  auch häufig  G e­
legenheit genug, dem alten  bekannten spani­
schen B rauch zu huldigen, nie e tw as zu 
effeu, ohne allen Anwesenden vorher e tw as

davon anzubieten. E s  ist gewiß ein schöner 
B rauch, aber ich habe doch nie das G efühl 
überw inden können, mich lächerlich zu mache», 
wenn ich nach H ervorzieht,ng m einer B u tte r ­
stullen nun  an die Anwesenden d as  E r ­
suchen richtete: „O u ste  u steä  o o w er?"
(W ollen E w . G naden zu speise« geruhen 
Und jeder Reisend« soll sich doch angelegen 
sein lassen, möglichst den S itte »  des Landes 
sich anzupassen. UebrigenS ist das ganz« eine 
leere F o rm a litä t. Je d e rm an n  weiß, niem and 
w ird  —  aus eine einm alige A ufforderung!
— etw as annehm e«. Und w üßte e r 's  nicht
—  hm ! —  ich bin nicht sicher, das ihm  das 
die ErsiiNnng dieser Höfiichkeitspflicht stets 
so viel angenehm er machen w ürde.

.W en  G o tt lieb ha t, dem schenkt e r  ein 
H an s in S e v illa " , sagt ein a ltes S p rich ­
w ort. M u ß  demnach die Z ah l derjenige», 
die bei dem lieben H errg o tt gu t ange­
schrieben stehen, nothwendigerweise eine sehr 
beschränkte sei», so giebt es doch in S ev illa  auch 
Gnsthöfe genug, in  denen sich's recht gut 
leben läß t. A llerd ings h a t auch gerade 
S ev illa  besonders prächtige P riv a th ä u se r  
auszuweisen, die nach a lte r  m aurischer A rt 
einen inneren  kühlen M arm o rh o s m it S p r in g ­
brunnen, P a lm e»  und O rangenbäum en  ent­
halten . D azu sind aber auch der A lcasar, 
der noch gnt erhaltene P a la s t  der manrischen 
Könige, die G ira ld a , ursprünglich ein 
manrischeS M in a re t, die große K athedrale, 
die in  ihren A nfänger,, auch eine Moschee 
w ar, a lles B au ten , auf die jede S ta d t  stolz 
sein w ürde. D ie H äuser erglänzen fast au s- 
„ahm sloS in  weiß «nd die ganze U m gebung 
der S ta d t  ist so reich an O liven, O rangen , 
Korkeichen und W einbergen, daß die S ev illian e r  
sie stolz n e n n e n : «I-a t ie r ra  äs  L laria 8an ti- 
Lima".

H ier w ohnte ich auch -nm  ersten —  und 
gewiß zum letzten —  m al« einem großen 
Stiergefecht bei. D enn die Klage über die 
G rausam keit des ganze» V organges ist »n r 
zn begründet. W ohl m ag es einen gewisse» 
M än n ern ,u th  erheischen, w ohl m ag es ein, 
w enn nicht erbauliches, so doch aufregendes 
Schauspiel sein, wenn ein M a n n , ohne zn 
wanken einen wüthende,» S t ie r  aus sich zn- 
stiirzen läß t. Indessen, w ir  müssen auch nicht 
vergessen, er braucht ja  n u r  das rothe Tuch 
zu entfalte» , da w ird  sich das T h ie r  stets 
anf diese- und nicht auf den E sp ad a  stürzen. 
N u r  die arm en P fe rde  müssen dem w üthigen 
A nprall standhalten . D er znm äußersten ge 
reizte Ochs stößt ihnen d ir laugen , spitzen 
H örner tief in die S e iten , hebt sie gewöhnlich 
auch em por und b rin g t sie sam m t dem daraus 
sitzenden P icado re  zu F a ll. Allein diese sind 
wohl bkpaiizert, «nd im Augenblick, wo sie 
zur E rd« kommen, ziehen dir E hn los m it 
ihre»  rothen M än te ln  sofort die Aufmerksam­
keit von ihnen ab. I n  einem N achm ittag  
w erden gewöhnlich fünf b is  sechs S tie re  
getödtet, aber einem jedem falle» erst 
seine drei b is  v ier Rosse zum O pfer. Gew iß, 
G efahr ist auch sür die menschlichen K äm pfer 
bei der Sache. Ich  mutz gestehen, ich w ar 
h artherz ig  genug, sür den S t ie r  P a r te i  zu 
nehm en, und m an w ird  beinahe „„gehalten , 
daß dieser im m er w ieder durch das rothe 
Tuch sich irreführe», läß t. Doch sieh« da. 
M o n te . einer der gefeiertsten E sPadaS  
S p a n ie n s , ha tte  eben m it große» Geschick 
den Todesstrcich geführt, doch „och ehe das 
T h ie r  zusammenbrach, ha tte  «S seinen G egner 
erfaß t. E r  w urde, schwer verletzt, au s  der 
A rena  getragen.

E ine r der interessantesten P unkte der 
ganzen W elt ist jedenfalls G ran ad a , das in 
herrlichster Umgebung im Angesicht des 
schneebedeckten S ie r ra  N evada gelegen, das 
großartigste, noch trefflich erhaltene B auw erk  
maurischer Knust, den A lh am b ra -P a las t, aus­
zuweisen h a t. Ueberkam mich bei meinem 
ersten Besuch dennoch e tw as wie eine E n t­
täusch,I»g, so wich diese doch vollständig, a ls  
ich bei meinem F ortgehen  den u n m itte lb a r 
d aran  stoßenden P a la s t K a rls  V. besichtigte, 
an sich ein höchst im posanter Renaissancebau 
anS eben, 16. Ja h rh u n d e r t. Und doch, wie 
düster, wie gefängnißartig  erschien m ir jetzt 
dieser P a la s t  im Vergleich zn den anheim elnde,, 
R äum en , die allem al anf die tra u te n , offenen 
Höfe m ündete», m it ihren S p rin g b ru n n en , ihren 
O rangen- nnd M yrlhenbänm en , ih ren  herr­
lichen W andelhallen  und der M asse zierlicher 
S äu len , alle W ände und Decken,,ewölbe m it 
kunstvoller M osaikarbeit verziert. Ic h  machte 
flngS w ieder kehrt. Und w ir oft ich später 
auch den A lham bra  betreten , e r  ist m ir 
«derm al enger a»,S Herz gewachsen. E in 

R enaiffancepalast mag «in« B ehausung sür 
F ürsten  sein. der A lham bra  scheint von Feen- 
Händen e rb au t, nnd m ir  ist'S, a ls  w ären  es 
F een , die „och heute d a rin  ih r  Heim habe«.

D er verhänsnißvollett T h a t liegt folgendes 
M o tiv  zugrnnö- D ie neunzehnjährige S tie f ­
tochter der F ^au  Haydoczy, M a rg a re th e , be­
suchte am  vergangenen S onnabend  m it ih re r  
M u tte r  den .G esindeball" im  Kaiscrhof. 
W ährend  F ra u  Haydoczy den B a ll in der 

^sechsten M orgenstunde verließ, kam ih re  
Tochter erst am  S o n n ta g  gegen M itta g  nach 
Hanse. D a rü b e r  gab  es V orw ürfe  »nd 
S tre it ,  w a s  d as  M ädchen veran laß te , die 
W ohnung bald  w ieder zu verlassen. An» 
M o n tag  sand m an d as  junge M ädchen todt 
auf den Eisenbahnschiene» der W etzlarer 
B ah»  im G runem ald  —  sie hatte  sich den 
Kopf vo» einer Lokomotive zerm alm en lassen. 
D ie M u tte r 'n a h m  sich daS trau rig e  Geschick 
ih rer Tochter sehr zn Herzen. S ie  ver­
kaufte schleunigst ihre W ohnilugscinrichtniig 
nnd gab ihre»  Bekannte» an, von B e rlin  
fortziehen zu wollen. S ie  folgte nun am 
F re ita g  ih re r  Tochter in den T od.

Mannigfaltiges.
( B o n  e i n e r  n e u e n  F a m i l i e n -  

t r a g ö d i e ) ,  deren O pfer M u tte r  und 
Tochter w aren , w ird  anS B erlin  berichtet. 
F re ita g  N achm ittag  erschoß sich F ra u  P a u la  
Haydozcy in  ih re r W ohnung in  den Zelten 22.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmanu in Thorn.

Amtliche Viotirkttpen ver Dvrr§rt,rr Provrrtrer» 
VSrle

vom Sonnabend den 21. M ärz 1903 
F ü r Getreide. Hittfensriichte »nd Oelsaaten 

werden außer dem »wtirten Preise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemaßig 
vo», Känser a» den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne vo» 1800 Kiloar.

inliind. bochbiiut und weiß 764-774 G r. 156 
bis 157 Mk brz

inländ. bunt 734-745 Gr. 148-152 Mk. bez. 
Inland, rotb 734 G r. 145 Mk. be».

R o age»  per Tonne vo» 1888 Kiloar. per 714 
Gr. N orm algew iM
inländ. grvbköriila 691-738 Gr. 11S-124V. Mk.

bez.
transito grobkörnig 738 Gr. 96'/, Mk. bez. 

Ä r r f f e  per Tonne vo» 1888 Kiioar
inländ. große 612-671 Gr. 118-128M k.be». 

E r b s e »  per Tonne von 1888 Kiloar.
transito weiße 183 Mk. bez.

V o h  ne n per Tonne vou 1088 Kilogr.
transito Pferde- 107 Mk. bez.

W ic k e n  per Tonne von 1880 Kilogr. 
transito 88 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne vou 1888 Kilogr.
inländ. 124V .-I27 Mk. bez.

K l e e s a a t  per 188 Kilogr. 
weiß 132 Mk. bez.

K leieperlO O K irogr. Weizen- 6.78-7.7VMk. vr», 
Roggen- 8.25-8,38 Mk. bez.

H a i n b ««r g. 21. M ärz. Riibvl ruhig, lvko 48'/,. 
— Kaffee ruhig, Umsatz — Sack. — P e tro ­
leum geschästSlos, S tandard  whlt«loko6.95 W etter 
Bedeckt.

Standesamt Thorn.
Bom 15. bis elrischl. 12 M ärz 1903.

Geburten. 1. Schuhmacher Thomas Mrocz- 
kowski. S . 2. Sckuhmacheririeister Johannes 
Arendt. T . 9. Eigenthümer Lerniainr M üller. S . 
4. Postschaffner Simon Szczhgier. S  5. Korb­
macher A rthur Temvlin, T  6. Kaufmann O tto 
Barch, S . 7. Maurergeselle Kranz WicziuSki. T. 
8. Bankier Siegmund Simousvhu, S . 9. Buch­
halter Wilhelm Kaschik. A  10. Schuhmacher 
Kranz Strudel, S . 11. Schlosser Johannes Kiar- 
kowski. S . 12. Kaufmann Franz Graf, T . 13. 
Tischlermeister O tto Naß. S . 14. Königlicher Ge­
sang,Mnspektiousassisteut Heinrich Meier. T . 15. 
PoNzeidttreauassistent Richard Bohn, T.

Gestorben. 1. Arbeiter Michael Jarnszew ski 
47°/i, I -  2. Schülerin Viktoria Zelaznh 12 I .  3. 
I lse  Urbanek 1 ^  M . 4. Arbeitenvittwe Auguste 
Seidt neb. Fette 82'/r. I -  5. Kasimir Mbacki 
13 T. 6. Ardeiterwittwe Kranziska Dombrowski 
geb. Swrrski 66V„ I .  7. Kellner Georg S tab riu  
37V- I .  8. Böttchermeisterwittwe Hnlda Könia 
geb. M andelius 79V. I .

Aufgebote. 1. Schloffergeselle Rndolph Reimann 
lind Lonise Sein. ve de Danzig. 2. Schlosser 
Christian Kirste und Annes König, beide Berlin. 
3. Königlicher Polizeirentnant Johannes Dietench- 
Berlin und Käthe Tidemann. 4. Arbeiter Angttst 
Rohde Okraczhn und Bertha Nenmann. 5. Lehrer 
Ernst G raventin Berlin und E lla Harke. 6. Ar­
beiter Kerdinand Lachmann nnd Emma Birke geb. 
Ja b s . 7. Arbeiter Heinrich Schulk und Wilhelmine 
Kirsch, beide Mocker.

Eheschließungen. 1. Dentist Adowh Seilfron 
mit E lla Lohn. 2. Zuschneider Wolf K rebs'Berliu 
mit Anna Leilsroir. 3. Bangewerksmeister M ax 
Heinecker-Arys mit M arie Z ittlan . 4. Schuh, 
mann Emil Bolz-Bielefeld mit Angnste MostuLki.

Standesamt Motter.
Bom 15. bis eiuschl. 21. M är» 1903.

Geburten. 1. Uu«helicher S- 2 Unehelicher S . 
3. Händler S o li Nadersoü». S . 4 Arbeiter Anton 
Bergcr, S . k. Arbeiter P eter Nagel. T  6. 
Drolchkenbesitzer Franz Kalas. S . 7. Franz 
Drzhuialski iu Amerika, S . 8. Händler Franz 
KrnszczinSki. T . 9. M aurer M aria»  kobierski, 
S . 18. Arbeiter Thom as Kaminski. S . 11. A r­
beiter Franz Rzymkowski. S .

Tterbesälle. 1. Eva Weuzenkowski. 5 I .  2. 
Arbeiterfrau Hedwig Stauiszewski. geb. Guzicki 
63 I .  3. Arbeiter Franz Bolesiaw  Armknecht 
19 I .  4. K lara Borowski 8 W. 5. Arbeiter- 
w ittw r Anna Kisou »eb. Stenzel 63 I .  6. Alfred 
A rthur Ekelina»», 1 M . 7. Arbeiter Bniou 
FalkowSki 45 I .  Sckilkmtacherfraii B eriha V nlia» 
geb. Krüger 35 I .  9. Arbeiterfrau Autonie Ka- 
»ieioLki geb. WisniewSki 42 I .  18. M arianno 
Plaskiewicz 12 Tage.

Aufgebet». 1. Arbeiter Henna,», Heinrich 
Rick-Chvrab mit Arbeiterin K lara Hedwig Reffak- 
Gchönwalde. 2. Arbeiter Heinrich Robert Schuld 
m it Dienstmädchen Wilhelmine Kirich.

Eheschließungen. 1. Maurergeselle W ladiSlan« 
JabczhnSki m it Dienstmädchen Elisabeth KiiczhnLki.

vou 9S Pf. bis Mk. 
,8.08 per Meter in 
allen Farben. Franko 
». oedonverrolltin» 
HauS geliefert. Reiche

Musterauswahl umgehend.
SoiSsa-fadeUl ««»»»bor», rüeivk.



berMr 8edooI,
S UtstLät. Nsrlit 8 .

kraiiMMli. kuKÜ8ek. 
Kti88i8e!«.

H essienrs lo u lo v  et vesduilliers — 
Aliss Kvan3, k'räulsiu I-edr.

Die Prospekte sind zu habe» in der 
Schule oder bei Herrn O olem dlv iesk i, 
Buchhandlung.

k .  V o n l o n ,  D i r e c t e u r .

Die letzte» N e u h e ite n
in

Ko»jumatlo»skarltn
und

GksaiOjjchrril
sind eingetroffen.

1»8tU8 V3I118.
Papierhandlung.

Krumm»-

fleißige, liebliche^
Sänger, S tam m  Erntges. Vielfach 
prämiirt, erhielt und empfiehlt ä Stck. 
8 und 10 Mk.

6 .  6 r u n « L « n a n n .
___  Breitestraße 37.

«M

Gegen
Nuslvn unrl Nvigerkvil

empfehlen w ir nnsere
nloktvvrgoklslmvnäen

K » !r-
Lxti'stt-Kvndv»«.

PretS pro Parket L5 P fg .
^ n 6 « r »  L  O o.

Gelegenheitskanf. 
^Uhren! — Uhren! 

zu EinsegnnngS- ^  
und Berlobnngsgeschenken.

Eine größere P artie  silberner und 
goldener (14 ka.) Herren- undDamen- 
uhren verkauft, um zu räumen, noch 
zu halben Preisen. — Auch abge­
zogen mit schriftlicher Garantie. — 
T . S e N rS ra p , Thorn, Windstr. 3, pt.

Krankheitshalber beabsichtige ich mein

Milch- 8«kk«slMiHt
sofort zn verkaufen.
4 u to n iv  H ioiL rnäl, S trobandltr. 3.

tilm iöcr«il>rli!l!«iei'Nd«
einzige, echte altrenommirte

Färberei n. 
Haupterablissemeut

für chemische Reinigung 
von Herren- und Vsmru-Osrderobe etc.

Amrahnie:
Wohnung und Werkstätte,

Thorn, nur Mauerstr. 3V,
zwischen Breite- und Schuhmacherstr.

S o L u L S - t L ,
Marke MoveN,

garan tirt reines Schweineschmalz ohne 
jeden fremden Zusatz, Pfund 6 5  Pfg.
B e r lin e r  B ra te n fe t t
mit Gewürze, geeignet auf's B ro t zu 
streichen, Pfund 6 6  Pfg.

K unstspeisefett,
schön, zart und weiß, Pfund 5 6  Pfg.

Palmin, M, 7 «  All. 
P a lm fru c h tb u tte r ,

Pfund 6 S  Pfg.
A f l L G G L » -

Kokosnußbutter, Pfund S v  Pfg.
R in d e r-N ie re n ta lg ,

Pfund S 0  Pfg.
Tiiglich, frische

M olkerei-B utter,
Pfund 1 ,10  Mk.

Frische K ochbntter,
Pfund S 0  Pfg.

Tchuhmacherstratze SV.
_________ Teleplwn 43._ ________

,1s FichdoLrurnfilich bestkiii bewährt
sofort trockarud u«d gkruchlos

von jedermann leicht anwendbar
gelbbraun, Mahagoni, eichen, 

»«schaun» und graufarbig.
k '» u 1  n  « f l» « I .

^ s ä / Ä c k s / -  « ^ s r v s ,
r / / 0 ^ ,  A 'ü e li 'e /lsk /'. Av» -s^ sn ü ö sn  ..A o^w arss» ' v-ck/si-". 

sm p /s^ /sn  tä»' - t 'o s s s s .  /»St/ s /n ^ s ,/s - i /s /s s

D e ^ o / ' a / E e ,

verbunätzü mit koktor- unä Vekorations M rkslkiltsn »nä liZedterei. 
llebsiMliwe kümplsttvr ^oknunWeinriebtungen vom ei »sackten bis 2» üem 
feinste» Kenrv bei billigster kreisberevbnung unü streng reeller Kecken,ing.

^Ilgsmsinsr vsutsoksi' Vsnsivstsi-ungs-Vsi-sin in Tlultgsi't.
^ul OeKSllseitiKkeir. ObKrüvlled 1875. Hit ^ktien-6arantitz.

UInlÄII- L/v1-«„«-VVrr8lGlLGrL»»SL.
Cvsammtresvrvvu über 3V UM. Ulc. 6H8ammtrer8iob6LuuA88lanä mehr ul.s 520 000 Versioberanxen. Uyv. Über 6000 WtxUeSer.

Zum Abschluß von Versicherungen
werden allerorts M tu rK e ltv r  au s «Uou 8 tü n ä e »  angeno,innen und bei berufsmäßiger Thätigkeit dauernd gegen feste Bezüge angestellt.

Den Hingang sämmtlicher

«  »
für die kommende Saison zeigt an
M in n a  N a v k  N L vdL ,

Pütt-«>IÜ »lulödMW klsMio, — ksilssttsW«, kck« SsMertm».

« » » i - f i M M » ,
i V s a c l s e k o n s r .  l V s s v l i l i s v i i g a r n i k u r o n .  

I k c w l N .  I s d l s t l i l i M e « ,  ' . " ,

UiNrNreNite.
k ü r  M 6t t6N t i36k 6,

8(Invktrre Ullü karbiKtz litzützrtuedtz 

kür L illü e m L K M
em xüsklt

L rivb  N üU vr lVavkü.,
S l » « L t « » 1 l » S S S S  4 .

Wasch-, Wring-, 
Mangel - Maschinen

em pfehlen

I s r r a  L R o e r N m U .
M s e n h a u d l i m g ,  A lls t i id t is c h e r  M a r k t  2 1 .

jkvlbiilii.
W E « ,

WMdS«,
Ü M i l S ,

Znsilells,
«ödn»,
Is in m i,
I.IIMS» «>»., 
8»0Wb»!l>bÄ 
ksiliit,
Mi»sr«i«b>

rc . offenrt ab Lager
8 3 . 3 . t § 6 3 6 k ä . k t

8 . "  '  " ,
Thor», Kröckknstraßk 2 8 .

Mt«»'. M k .  W t  ail lidkW M
Särge

S teppdecke«, K le id er,

das Sarg-M agazi» von

Cop-erltikltsstr. 41,
a n  d e r  G a s a n s t a l t .

Schmiede-
eiserne

Fenster.

rc.sertigtbilligst
6 . Ibom as,

Schlossermeist.
Thorn.

Billard-
Kugeln, O-neue S, Queueleder, 
Queue-und Dchreibkrcidc, Kreide- 
halter und Kartenpressen, ferner
O Kegelkugeln G

aus echten» Pockholz und Kegeln in 
verschiedenen Preislagen halte stets zu 
billigen Preisen auf Lager. Alte 
Kugeln werden bedreht.
8. kevlnier, Drechslermkistkr,

Tuchniacherstratz« L.

Prim HllMe
Postk. 100 Sttick Mk. S.SO franko 
vcrseudet gegen Nachnahme

Oarl Kgserei, Cölleda.

17 Franckfabrike»
und

3 8  höchste 
Auszeichnungen

zeugen von der allgemeinen Wür­
digung und Verwendung unseres als

kcm Planck
allbekannten besten Kaffeezusatzes.

V o r t h e i l e :
Hochfeiner Geschmack, 

„..kräftige- Aroma, 
größte Ausgiebigkeit, deshalb 
unerreichte PreiSwürdigkeit;

Nur echt mit obiger Schutzmarke 
und dieser Unterschrift:

M M S ic h n i - W k c h lz
1. u. 2. Klasse, in Waggonladnngen, 
sowie trockenes Kiefern-Kteinholz, 
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei kerrnrl, Holzplatz 
an -er Weichsel.________ '____

Grundstücks- 
U erkauf.

DaS der verstorbenen V a r o t tn »  
ksgu»« zu Mocker, P rinz Friedrich 
K arl-Straße N r. 1, gehörige Grund­
stück soll von den Nachlaßerben am 
3. April d JS., vormittags 16 
Uhr, zum freiwilligen Verkauf 
gebracht werden. Jede nähere A us­
kunft ertheilt

Ileinrikli kLKim, Mocker,
P rinz Friedrich K arl-Straße 1.

E in kleines ev. auch zwei m ö b l. 
Z im m e r  svfort zu veriu.

G erech teftr . 8 « , 1, l

i K r » 1 L « r ! 8 « I » » « r r 1 k » r t t  

L r i o lg  L L i-sn l
ILÜ freiwillige Sank- 
schreiben liegen bei.
L Dose Mk. z .- l r .2 .— 
nebstGebrauchsanwets. 
und Garantieschein pr.
Nachnahme oder Etm 
fendung des Betrages m 
laocl, in Briefmarken). ^
k .  w .  K  « v > v r ,  « » m d u r v  2 L .
Eine erfahrene

Buchhalterin
sucht vom 1. April Stellung. Ange­
bote unter L . L . 6  an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung. ___________

Mädchen.
Ein sauberes und ordentliches 

Mädchen oder Köchin wird vom 
1. April für eine Herrschaft t"n r  3 
Personen) bei hohem Lohn gesucht. 
Zu erfr. in der Geschäftsstelle d. Ztg.

welches die Küche erlernt hat, sucht 
bei geringer Bergütiguug, um sich -n 
vervollkommnen, S tellung in einem 
Hotel oder Restaurant, unter Leitung 
der Hausfrau oder des Küchen-Chefs. 
Z u erfragen bei F ra u  v r o o n o ,  
Pionier-Kasino, Thorn lll. _____

8 S v v »  M k .
m ir gegen hypoth. Sicherheit sofort zn 
vergeben. Nähere- i.d.GeschSftSst.d.Htg

4 5 0 6  Mk.
zur 1. Stelle gesucht

V iL L L B IL t
_____  Cnlmer Chaussee 139

Geschäftshaus
in guter Lage, bei SOOO Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. Auskunft ertheilt die 
Geschähst, d. Ztg.____________

ttenXeiL
K ietc tt-L o c ls:

Anden.
vtl. ganzes Grundstück B a d e r -  
straste 2 3 ,  per sofort zu vermiethen, 
Anfwärteritt gesucht Friedrichstr. 8, IH.

Baverstratze 9
ein großer Laden von sofort zu 
vermiethen._______S . Im m a n n r .

C o p - e i n i k u s s t r a t z e  8 ,
1 Laden nebst Wohnung v. sof., 2. 
Etage, 4 Zimmer, Küche und Zube­
hör vom 1. 4. zu vermiethen.

K s p k s a l  RkoM» Seglerstr. 25.

Gin Laden
ist in meinem Hause Coppernikusstr. 
22 von, 1, April 1S0S, rvtl. auch 
früher, zu vermielhe».

n  L iv lk v .

? ff. «AI. 8nötiM«n
sofort zn vermiethen.

Z u erfragen Altstadt. Markt 2V.
Gut möblirteS Zimmer, vorn, 

1 T r., von sogl. zu vermiethen, mit 
auch ohne Pension.

S t e n k l s u ,  Coppernikusstr. 15
H  frenndl. möbl. Zimmer, nach vorn 
/ ,  gelegen, von sofort zu vermiethen.

Heiligegeiststratze 11, I.
Eleg. möbl. Zimmer vom 1. 4. 

er. zu verm. Breitestr. 11, 1l
1 möbl. Wohnung m.Bnrscheng. 

sof. zu verm. Tttchmacherstr. 26.
Gr. n. kt. möbl.Zimmer z verm 

Gerberstr. 13/15, Gartenhaus 2 T r.
2 gut möbl. Bordepz. m. Bnrschengel. 

v. 1. 4. z. verm. Gerstenstr. 6 , 1, l.
Möbl. Zimmer m. sep Eingang 

billig z. verm. Gerechteftr. 36, ttl, l.
2 frdl. nivbl. Zinlmkr vom 1. 4. zu 

vermiethen Schnhmacherstr. 3, !H.

Wohnilng, 3 Zimmer und Zubeh 
vom 1. April zu verm.

Möbl. Wohnung mit auch ohtl< 
Burscheng. von sofort zu vermiethen 

Gerttenstraste 16^
M ö b l .Z iM . m. voll, Pens, v. 1 .4,

bill. z. verm. Cnlmer Chaussee 46.

M ö l .  fÜ !» « n  L S -  s,«^
Bä-lerstrak- Nr. SS

sind die

P a r it i t t  >
von s o f o r t  zu vermiethen.

«knkko. k .sm boe»l-

Gerftenftraste 3
1. Etage, 3 Zimmer, Badegel. rc. 
von» 1. 4. zn vermiethen.

Wilhelmsplatz 6.
M a s m  n tt a  bestehend aus SZiinmerl», 
M vtzU üIrg , Küche n. Zubeh. in der 
3. Etg. vom 1. April d. J s .  z. verm. 
_________ N e u f tä d t. M a r k t  5 . ^

SGittsttlitzt Ä . z. A«gt,
ist eine Wohnung, 3 Zimmer, Entree, 
Küche rc., zum 1. April 1903 z. verim

F r ie d r ic h s tra s z e  8
ist eine Wohnung, bestehend aus 6 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade­
stube rc., zn vermiethen. Näheres 
beim Portier.

WMrch st. z Ä..
eine Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh.,

EtMlch« N, z Tr..
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zu vermiethen.______ L-ndo».

S « e » r i M »  lll. II,
Vorderhaus, 3 sreuudl. nach dem Hos 
gelegene Zimmer mit allem Zubehör 
ab 1. Avril cr. verinietben.

k m M c h t  U  z. A ,
1 Wohnung, vollständig renovirt 
bestehend aus 3 Zimmern und Küche 
für 300 Mk. jährlich p. 1. April cr. 
zu vermiethen. Näheres daselbst bei 
Herrn V veom ö. .1. V lvsreutksl.

Friedrichstr. 1813
Freundliche W o h n u n g  von 3 

Zimmern nebst Zubehör p. 1. April 
zu vermiethen. Näheres Cnlmer 
Chaussee 49 . veuno Mmvp.

Gerstenstrasze 3
park., möbl. Wohnung, 2—3 Zim. 
u. Bnrschengel., v. 1. 4. z. verm. Zn 
erf. b. 4 u x n 8 t 61oxau , Wilhelmspl. 6.

Wohnungen,
2 Stuben und Küche für 200 Mark 
sofort oder 1. April zu veri,»iethen.

Bromberger Vorstadt, 
_ _______ Mellienstr. 113._______

I n  meinem Hanse
Breiteftratze 33

ist die 3. Etage, bestehend aus 6 
Zimmern mit großem Zubehör vom 
1. April 1903 zu vermiethen.

N o ^ m s n n  S o o l lg .

Wohnung
zu vermiethen.

IV. S tv lubree liv r»  Bachestr. 15.

Eint glißt Mohn««-
Schillerstr., 2. Etage,

5 Zimmer, Küche und Zubehör, für 
550 Mk. pro J a h r  vom 1. April cr. 
ab zu vermiethen. Z u erfragen bei

X. Loks«, Schillerstr. 12^

At Z. klW Skölnsir. ^
bestehend aus b Zinuneru u»»d gtwv' 
Zubehör, ist v o n  s o f o r t  zu verm.

Wohnung
von 3 Ziu»liiern, Badestnbe und Zr^ 
behör, a,»ch Pserdestallnngen nebst 
Burschenstuben von sogleich oder später 
zu vermiethen U la n e n s tr . 6 .  Alis^ 
kilnft bei 11. v r rr to l. Kasernetistr.

Wohnung
sür 95 Thaler zu vermiethen

Copperniknsstraste^I:
Die von Herrn Leutnant V r,uer 

bewohnte Wohnung ist per 1. Apru 
zu vermiethen.

V>k. S i 'o b lo n k rk r , E ttlu re rstr^L
Balkonwohnung, „

3 Zimmer, Entree, Küche und 
chenstiibe, von gleich oder 1. 2lpr" 
zu vermiethen. ^
Hvrrm. SvkulL, Cnlmerstr.^^

- . '" . 7^_____  ̂ 'i'^tckine1 Mittelwohnung und 1 klein* 
Wohnung vom 1. April zu verm- 

Heiliaegeiststi^ 1
Wohnung, 3 Zim., Küche n. ril'" 

behör sof. z. verm. K o n d u k ts tr^ I^ n
Großes leeres Zimmer zu "neth^ 

gesucht. Angebote unter 6 .  10 "  
die Geschäftsstelle dieser Z e i t u n g ^  

^  o h t tu u g ^ ö  Ziu» E  ̂  u.

zu vermiethen Bäckerstr

Druck sud V erlaa von L. D o m b r o w s l l  in Ldöru


